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Deutschland dankt dem Führer und Kanzler
Triumphaler Empfang in der Hauptstadt Stimmen des Auslandes zum deutschen
hlW tfrilWiltlfl A / Ehrung der Gefallenen
vvl <Vvlvt | $ Uliy / des deutschen Wehrwitt

) : ( München , 17. März
I » den Abendstunden des historischen IS.

März war in der Gebnrtsstadt der Bewegung
bekannt geworden , daß der Führer am
So ntag , nachdem die geschichtliche Entschei -
du . j getroffen war , von Berlin wieder nach
München zurückkommen werde . Alle
Formationen erhielten ihre Befehle » nm den
Führer als Zeichen des Dankes , den ihm das
deutsche Volk für die historische Tat der Wie -
derherstellung der deutschen Ehre schuldet , in
einem gewaltigen Empfang an der Wiege der
Bewegung zum Ausdruck zu bringen .

Dem Führer wurde in der Hauptstadt der
Bewegung ein Empfang von triumphalem
Ausmaß bereitet , wie ihn München noch nie -
mals erlebt hat .

Kaum waren Sie Marschklänge der Kolon -
' cen verhallt , die um die Mittagsstunde in
der imposanten Kundgebung das Gedächtnis
der Gefallenen des Weltkrieges geehrt hatten ,
da wurde es in den Straßen der Stadt wieder
lebendig . Im Gleichschritt mit klingendem
Spiel rückten die Formationen an , die zur
Teilnahme an dem feierlichen Empfang ans
dem Oberwicsenfeld oder zum Spalierbilden
in den Straßen bestimmt waren .

Oer Empfang auf dem Flugplatz
Auf dem weiten Rund des Flugplatzes

Oberwiesenfeld leuchteten an den hohen Fah -
nenmasten die Fahnen des Reiches . Um 15
Uhr war die Aufstellung der Ehrenformatio -
nen beendet . Um 16.45 Uhr kam die Maschine
des Führers von Norden her in Sicht , begrüßt
von den Klängen des Badenweilermarsches
und Stürmen der Begeisterung . Ein Wald
von kleinen Hakenkreuzfähnchen , eine unab -
sehbare Phalanx erhobener Arme hebt sich ,
vom Flugfeld aus gesehen , gegen den schwach
bewölkten Himmel ab . Das Deutschlandlied
erklingt .

Dann begrüßt Reichsstatthalter General
Ritter von Epp den Führer in einer beweg -
ten Ansprache , in der er dem Führer und
Reichskanzler den Dank für seine geschichtliche
Tat ausspricht . Als Zeichen dieses Dankes
brachte der Reichsstatthalter ein Sieg - Heil auf
den Führer aus , in das die Massen in jubeln -
der Begeisterung einstimmten .

Der Führer dankt dem Reichsstatthalter in
kurzer Ansprache für die Begrüßung und hebt
dabei hervor , wie glücklich er sei , heute iu
München sein zu können .

Dann klingen die Weifen des Kampfliedes
der Bewegung zum Himmel empor . Unter
Stürmen der Begeisterung und des Jubels
schreitet der Führer die Front der Ehrenfor -
mationen ab . Dann setzt sich die lange Reihe
der Wagen in Fahrt , an der Spitze die Wa -
gen des Führers und seiner Begleitung .

Und nnn hebt eine triumphale Fahrt an »
wie sie auch die Hauptstadt der Bewegung
noch niemals gesehen hat , ei » Einzug , wie
er selbst dem Führer nnd Reichskanzler
in der Geburtsstadt seiner Bewegung noch

nicht bereitet worden war .

Die Triumphfahrt durch München
Der ganze , viele Kilometer lange Weg vom

Flugplatz hinein in die Stadt und hier weiter
durch die Ludwigstraße , vorbei an der Feld -
Herrnhalle mit dem Mahnmal und der Resi -
benz , hinein in die Maximilianstraße , gleicht
einer einzigen via trinmphalis . Von allen
Häusern grüßten Fahnen , die Straßen selbst
waren in kurzen Abständen von Girlanden
mit unzähligen Fähnchen der Bewegung über -
dacht , so daß man von weitem den Eindruck
gewann , unter einem Baldachin in Not dahin -
zufahren .

Die verschiedenen Formationen der Bewe -
gung , denen die Absperrung anvertraut war ,
konnten nur mit Mühe und äußerster An -
strengung die Massen zurückhalten , die dem
Führer zujubelten . Kein Fenster , kejn Bal -
kon auf dieser schier endlosen Strecke , die nicht
von begeisterten Menschen besetzt gewesen wä -
ren , die dem Führer Huldigungen von nie er -
lebter Herzlichkeit bereiteten . Einen unver -
geßlichen Eindruck für die , die an dieser Fahrt
teilnehmen konnten , gab das Bild , das die

und Bekenntnis
Wehrwittens

Scharen der deutschen Jugiub — es waren
rund 9000 Hitlerjungen und Pimpfe , ebenso
Taufende von den BdM .-Mädeln — mit ihren
vor Begeisterung leuchtenden Augen boten .
Selbst die Dächer der Residenz waren von
wagemutigen Begeisterten besetzt .

An der Feldherrnhalle
Ein Bild von grandioser Schönheit entrollte

sich , als die Wagen in die Ludwigstraße ein -
gebogen sind und der durch die Absperrung
in seiner vollen Breite freigehaltene Straßen -
zug den Blick auf die Feldherrnhalle freigibt .
Der Schein der Flammen , die an beiden Sei -
ten des Katafalks zum Gedächtnis der Gefal -
lenen auf mächtigen Opferschalen züngelt ,
spiegelt sich wider in den Feldzeichen der alten
bayerischen Armee , die in zahllosen Schlach -
ten und Gefechten das alte Heer von Sieg zu
Sieg geführt haben . Die Wagenkolonne hält
an .

Der Führer entsteigt seinem Wagen , be-
gibt sich in Begleitung des Stabchefs der SA .<
Lutze , über die Stufen zn den» Katafalk und
legt einen riesigen Lorbeerkranz für alle Toten
Deutschlands nieder , während 16 Salutschüsse
das Gedächtnis der gefallenen Kämpfer der
Bewegung vom 8 . November 1923 ehren . Das
Deutschlandlied begleitet de» feierliche » , in
seiner Einfachheit erschütternden Gedenkakt .

Noch eine Minute stillen Gedenkens , dann
setzen sich die Wagen wieder in Bewegung , und
in immer wieder aufflammenden Kundgebun -
gen grüßen die Tausende und aber Taufende ,
die zu dem

Vorbeimarsch in der Maximilianstraße
zusammengeströmt sind , den Wahrer der deut -
fchen nationalen Ehre .

Fast eine Stunde dauert diese Fahrt vom
Flugfeld bis zu ihrem Endpunkt in der Ma -
ximilianstraße , wo vor dem Hotel „Bier Iah -
reszeiten " der Vorbeimarsch der an dem Emp -
fang beteiligten Formationen erfolgte .

Zu beiden Seiten des Hotels durften die
Fahnen - und Wimpelaborduungen der HJ . n .
des Jungvolkes Spalier bilden, ' sie hatten auf
diese Weise das vielbeneidete Vorrecht , wäh -
rend des folgenden Vorbeimarsches gegenüber
dem Führer zu stehen .

Die begeisterten Huldigungen , die dem Füh -
rer dargebracht wurden , der mehrmals am
Fenster und Balkon des Hotels erschien , ver -
stummten erst , als um 18.40 Uhr die Spitze des
Marschzuges eintraf . Generalmajor Halder
führte die Reichswehr , die mit allen in Mün -
chen vertretenen Waffengattungen unter den
Klängen des Badenweiler Marsches vorbeimar -
schierte . Dann folgten die Formationen der
Luftwaffe , die Landespolizei , SS . mit ihren
Standarten und Fahnen , SA ., NSKK - und der
Arbeitsdienst mit geschultertem Spaten . Nach
über einer Stunde war dieser eindrucksvolle
Aufmarsch zu Ende .

Unter abermaligen stürmischen Zurufen der
Massen kehrte der Führer dann wieder ins Ho -
tel zurück . Die Menge wollte freilich noch lange
nicht weichen , sie rief immer wieder nach dem
Führer , und als sie schließlich das Deutschland -
lied anstimmte , zeigte sich Adolf Hitler noch
einmal .

So fand der erhebende Tag , wie er begann ,
wiederum seinen Ausklang in einem jubelnden
Bekenntnis der Hauptstadt der Bewegung zu
dem Führer nnd seiner Politik der Wiederauf -
richtuug der deutsche« Ehre , das , znfammenge -
nomme » mit den Huldigungen , welche die
Reichshauptstadt dem Führer bereitet hatte , u.
dem Echo seiner geschichtlichen Tat , in allen
deutschen Landen wiederum tief bezeugte , daß
das deutsche Volk iu unzerstörbarer Gefchlof -
senheit » nd in » » wandelbaren » Glauben an den
Endsieg in feinen » Kamps um Recht und Frei -
heit seinem Führer und Kauzler folgt .

Der für den 21./22 . März 1985 angesetzte Auf¬
marsch der alten SA .-Garde i » Berlin wurde
verschoben . Da die Erkrankung des Führers
noch nicht behoben ist und er seine » ältesten
SA .- Männern nicht die Enttäuschung bereiten
wollte , daß sie aus dem ganzen Reich z» fam -
menkäme « , ohne ihn zu sehe« und sprechen zu
hören , wird der Tag der alte » SA .- Garde ans
einen gelegeneren Zeitpunkt verlegt .

/ Ein seit langem erwartetes Geschehen
<wvl/iyv | V9 / Beratungen paris-

dnb . Berlin , 17. März .
Die ans dem Ausland eingehende » Blätter -

stimmen bezeugen , daß die g a n z e W e l t am
heutigen Sonntag nnter dem gewaltigen
Eindruck der Wiedergewinnung
der deutschen Wehrfreiheit steht.
Will ma » das Gesamtbild , das die Stellung -
» ahme der Auslandspresse ergibt , kurz zusam -
meusassen , so gelaugt ma » zu der Feststellung ,
daß der deutsche Schritt — mag er im einzel -
nen nun begrüßt werde » oder » icht — »vie ein
seit langem erwartetes Geschehen ,
das an der allge »»einen politischen Lage Euro -
pas nichts ändert » aufgenommen wird .

Krankreich
X Paris , 17. März .

„Die Oeffentlichkeit scheint "
, stellt der offi -

ziöfe Havas vergebens fest , „ans diesen Be -
fchlnß gefaßt gewesen zu sein . Das Publikum
ist anscheinend durch die Maßnahmen Deutsch -
lands nicht besonders beeindruckt ." Auch in
amtlichen Kreisen wird versichert , daß man
die deutsche Erklärung nicht überraschend
finde , weil man seit langem Bescheid gewußt
habe . Unter diesen Umständen wird in amt -
lichen Kreisen der Auffassung Ausdruck gege -
ben , daß der Beschluß Deutschlands wenigstens
den Vorteil habe , eine Frage zu kläre » , die in
den letzten Jahren auf die europäische Atmo -
sphäre gedrückt habe .

Ministerpräsident Flandin « nd Anßenini « i -
ster Laval hätten schon am Samstag die Lage
geprüft « nd in erster Linie die französischen
Botschafter in London und Rom angeivie -
sen , sich mit den dortigen Regier »» » -
gen ins Benehnien zu setzen, lieber das
Ergebnis dieser Fühlungnahme könne man
kaum vor Montag Ausschluß erhalten .

Die Sonntagprefse bringt die Meldung von
einer Wiedereinführung der Dienstpflicht in
Deutschland in riesigen Schlagzeilen . Und ob -
wohl die meisten Blätter versichern , daß der
Beschluß der Reichsregierung im Grunde ge-
nommen nur eine seit langem bekannte Tat -
fache bestätige , zeigen ihre Betrachtungen doch,
welch ungchenren Eindrnck die Nachricht von
dem deutschen Wehrgesetz hervorrief .

Bemerkenswert ist der Versuch einzelner
Blätter , den Eindruck zn erwecken , als ob das
deutsche Wehrgesetz die Bemühungen u »n eine
Neuordnung der Völkerbeziehungen beeiuträch -
tigen könnte . „Journal " spricht „von einem
Bruch des gegebenen Wortes " ( ! ) und von
einer „unerhörten Geivalttat " und erwartet ,
daß jetzt endlich die „durch die neue deutsche
Drohung " gebotenen Sicherheitsmaßnahmen
beschlossen würden .

Im „Exeefsior " fragt Henri de Jonvenel , ob
die Franzosen , Engländer , Italiener , Russen
usw . weiterhin eine nicht endenwollende Ver -
Handlung mit Deutschland fortzusetzen gedäch -
ten . Seiner Ansicht nach müßten die Regie -
rungen und Generalstäbe sich einigen , die En -
tente zwischen Frankreich « nd Sowjetrußland
mit Hochdruck zu betreiben . „Die an der Er -
Haltung des Friedens interessierten Mächte "
müßten so schnell wie möglich über die „zu er -
greifenden Maßnahmen " beraten .

„Oeuvre " riet zur Ruhe und warnt vor
einer systematischen Einkreisung Deutschlands .
Allerdings müßten die friedfertigen Völker
Deutschland vorschlagen , über ein Rüstuugs -
beschränkungsabkommen zu verhandeln .

Allein auf »veiter Flur steht Gustave Herve ,
der in der „Victoire " für eine Verständigung
mit Deutschland eintritt . Heute gebe die
deutsche Nation ihren Besiegern den Willen
kund , nicht einen Tag länger im Zustand der
militärischen Unterlegenheit zu verharren .
Das sei eine schöne Lehre der Energie » nd der
Vaterlandsliebe für die französische Regierung
und das französische Parlament , die um die
Wiedereinführung der zweijährigen Dienstzeit
feilschten .

England
# London , 17. März .

Welch große Bedeutung der Einführung der
allgenieinen Wehrpflicht in Deutschland in der
britischen Regierung beigemessen wird , geht
schon aus der Tatsache hervor , daß die Mi -

-London -Rom
u i st e r am Sonutagvormittag iu Downing -
street zu einer Beratnng zusammentraten , bei
der sie aber beschlossen, die zunächst für Sonn -
tag anberaumte Kabinettssitzung aus
Montag zn vertagen . Nach der Auf -
machung der Blätter zu schließen hat das
deutsche Wehrgesetz hier wie eine Bombe
eingeschlagen .

„Wehrpflicht in Deutschland "
, „Hitler weist

ben Verfailler Vertrag zurück "
, verkünden in

riesigen Buchstaben die Sonderausgaben der
Blätter . Uebrigens ivird allgemein darauf hin -
gewiesen , daß die deutsche Maßnahme eine
Antwort auf den französischen Beschluß sei. die
zweijährige Dienstzeit einzuführen .

Das Ereignis braucht keine Ueberrafchuug
zu verursachen , schreibt „Observer "

. Die we -
fentlichen Tatsachen hätten ja bereits bestan -
den . Panik würde absurd sein . „Was wir nicht
verhindern können , müssen wir in Kauf neh -
wen . Deutschlands Gleichberechtigung , die ihm
oft versprochen wurde , wird durch den bevor -
stehenden Besuch Simons in Berlin bestätigt .
Wir sind nunmehr bei der harten Wirklichkeit
angelangt , und dies wird sich vielleicht als der
rascheste und zuverlässigste Weg zum Frieden
erweisen .

" „Preß Association " erklärt , man
neige in englischen Regierungskreisen zu der
Auffassung , Simon werde dafür eintreten , seine
Reise ohne weitere Verzögerung zu unter -
nehmen .

In der „Sunday Times " wird jedoch eine
neue Erwägung der Frage des Berliner Be -
suches für notwendig gehalten . Die britische
Politik sei seit langer Zeit für die Befreiung
Deutschlands von Hemmnissen eingetreten , die
seinen Stolz verletzten . Aber man habe stets
gehofft , daß die neue Ordnung durch Verein -
barnngen geregelt werden würde . Das Kabi -
nett iverde die gesamte Lage erwägen müssen .
Vorher werde ein Gedankenaustausch mit an -
deren Regierungen stattfinden .

„Sunday Expreß " betont , allgemein nehme
man an , daß kein Druck auf Deutschland er -
wogen oder versucht werden dürfte . Aber trotz -
dem müßten die Rückwirkungen in Groß -
britannien riesenhaft sein .

Ein anderes Sonntagsblatt Lord Rother -
meres , „Sunday Pietural "

, bemerkt : Jetzt be-
steht eine Gelegenheit für die Nationen Enro -
pas , zu beweisen , daß es möglich ist, Frieden
und Ruhe durch andere Mittel als Einschlich-
terungen , Drohungen und Zuflucht zur Was -
fengewalt aufrechtzuerhalten .

Unter der Überschrift „In schimmernder
Wehr " sagt „Morningpost "

, die deutsche Regie -
ruug habe mit einem Streich den Knoten lang -
wieriger Verhandlungen zerschnitten . Dies be -
deute die Rückkehr zu dem Vorkriegszustand ,
wo jede Nation die Freiheit gehabt habe , solche
Rüstungenzuschaffen , wie sie ihr zukomme oder
der Schlitz ihrer Grenzen sie erforderlich mache .
Deutschland habe sich genommen , was es ge -
fordert habe . Das Verschwinden der Hoffnung
auf Rüstungsbegrenzung brauche aber kein
Hindernis für die Zusammenarbeit im Jnter -
esse des Friedens und der Befriedung zu bil -
den , denn Europa sei zu klein , um Raum für
ein neues Schlachtfeld zu bieten .

„Daily Mail " sagt , das Klügste , »vas das
britische Kabinett tun könnte , sei , auf alle »vei -
teren Versuche zu verzichten . „Formeln " und
„Verhältniszahlen " und „Maßstäbe " zu eilt «
decken.

Das Arbeiterblatt „Daily Herald " ermahnt
zur Kaltblütigkeit und sagt : Der französische
Beschluß , die Militärdienstzeit zu verdoppeln ,
die russische Großsprecherei , daß die Sowiet -
armee von 400 000 auf 900 000 Mann gebracht
worden sei , Mussolinis Prahlerei , daß Italien
im Notfalle acht Millionen ins Feld schicken
könne , hätten alle eine Rolle gespielt . Auf -
rüstung sei überall die zugegebene Politik . Von
jetzt ab ist Deutschland »vieder ein voll bewaff -
nete Großmacht und muß als solche in Rech -
uung gestellt werden . Das Verfailler System
könnte nnr durch einen Krieg wiederhergestellt
werden . Die Hitlererklärung sollte als eine
Aufforderung nicht zu weiterer Aufrüstung , son -
dern zn einer neuen und ernsten Bemühung
um allgemeine Abrüstung benutzt werden .
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Die Presse veröffentlicht noch fclgende kurze
Aeußerungen von Minister » nnd bekannte«
Politikern sunt deutschen Schritt . Kriegsmini¬
ster Lord Hailsham erklärte , als er die Nach -
richt erfuhr : „Es würde nicht ganz wahr fem ,
wenn ich sagen würde , daß ich überrascht war ."— Sir Austen Chamberlain , der telefonisch Be -
scheid erhielt , sagte : „O Gott !"

Italien
— Rom , 17. März

In politischen Kreisen bekundet man zunächst
größte Zurückhaltung . Man hört lediglich , daß
die italienische Regierung sich mit den Regie -
rungen Englands und Frankreichs ins Beneh -
men setzen und zu gegebener Zeit ihren eige -
nen Standpunkt bekanntgegeben wolle .

Die Sonntagspresse bringt den Aufruf der
Reichsregierung ausführlich und unter großen
Ueberschriften . Dem deutschen Beschluß kcmme
große Bedeutung bei . Der Versailler Vertrag
sei nur noch ein leerer Schatten , mehr nicht .
Wer sich auf ihn berufe , klammere sich an einen
Leichnam .

polen
) ! t Warschan , 17. März

Die TageSpresse beschränkt sich auf die Rolle
des interessierten Beobachters . Die Halbamt -
liche „ Gazetta Polika " schreibt , die historische
Entscheidung der Reichsregierung sei in ein -
zelnen Etappen herangreift . Der Aufruf an
das deutsche Volk sei von überzeugender Kraft .
„Kurier Poranny " sagt , wenn die Westmächte
den deutschen Schritt ablehnten , würden sie vrr
einer Notwendigkeit stehen , die sie selbst nicht
wünschen . Auf einen unfreundlichen Ton sind
selbstverständlich die Blätter der Opposition ,
die grundsätzlich für Zusammengehen mit
Krankreich und gegen Deutschland eintreten ,
gestimmt .

Belgien
X Brüssel , 18. März

Außenminister Hymans gab eine Erklärung
ab , in der es heißt : Das Ereignis ist ernst . Es
erfordert größte Aufmerksamkeit der Regierun -
gen . Es kann die Anstrengungen , die in Rom
und London zur Organisierung der Sicherheit
und des Friedens vorbereitet wurden , gefähr -
den . obwohl es vielleicht den tatsächlichen Zu -
stand , wie man ibn vermutet , nicht ändert . Es
ist wichtig , daß die Mächte sich untereinander
beraten . Laval bat die Initiative zu einer Be -
fragung der Mächte unternommen . Tie Auf -
rechterhaltung des Friedens erfordert das enge
Zusammengehen der Mächte .

Oer deutsche Heldengedenktag
Tag der Trauer und der Ehre

) : ( Berlin , 17. März .
Der Helbeugedeuktag wnrde in ganz Deutsch -

laud feierlich begangen . In der Berliner
Staatsoper fand in Anwesenheit des
Führers nnd des Reichskabinetts ei »
Staatsakt statt . Im Anschluß hieran er -
folgte in überaus feierlichem Rahmen eine
militärische Gedenkfeier im Lust -
garte « , bei der 81 Fahne « « nd Standarte « des
alte « Heeres vom Führer selbst , dem
Reichswehrminister , Generalseldmar -
schall von Mackensen , General Göring
und Admiral R a e d e r das Ehrenkreuz des
Weltkrieges angeheftet wurde . Hieraus nahm
der Führer vor dem Ehrenmal den Vorbei -
marsch der Reichswehrgliederungen ab .

Oer Staatsakt
in der Berliner Staatsoper

Englische
Ministerbesprechungen

41- London , 18 . März .
I » Downingstreet wurden am Sonntag

zwei Beratungen abgehalten , von denen
die eine am Bormittag , die andere am Abend
stattfand . Es nahmen teil Ministerpräsident
Macdonald , Baldwin , Sir John Simon , Eden
« ud der ständige Unterstaatssekretär des Aeu -
gern , Sir Robert Vansittart .

Die englische « Minister traten Sonntag früh
z« einer Beratung zusammen und beschlossen ,
eine weitere britische Kabinettssitzung ans
Montag zu verschieben . Möglicherweise wird im
Unterhaus vou der Reaieruna eine Mitteilung
gegeben werden - Ministerpräsident Macdonald
ist « ach Londo « zurückgekehrt .

Die Fnnktionen der griechischen Verfassung
werden aufgehoben , um den Beamtenstaat von
allen nnznverlässigen Elementen zn sänbern
Später soll das griechische Volk in einer Volks -
abstimmnng die Maßnahmen der Regierung
billigen . General Metaxas fordert eine Umbil -
dnng der Regierung . Er wird wahrscheinlich
ans dem Kabinett ausscheiden .

fand am Sonntagmittag statt . Als der Vor -
hang emporrauschte standen in einem schwar -
zen Rahmen vor einem großen Eisernen Kreuz
auf samtbraunem Hintergrunde , eskortiert von
Offizieren der Wehrmacht im Stahlhelm und
mit gezogenem Degen , die 80 Träger der
ruhmreiche « Fahnen , die nach dem Staatsakt
im Lustgarten mit demKriegsehrenkreuz deko -
riert wurden .

Dann flammten die Scheinwerfer auf . Die
Teilnehmer der feierlichen Stunde erhoben sich
von ihren Plätzen und grüßten schweigend mit
erhobener Rechten den Führer , der in Veglei -
tnng des Reichswehrministers Generaloberst
von Blomberg , des Ministerpräsidenten GL -
ring , des Chefs der Heresleitung und der Ma¬
rineleitung das Sans betrat und zwischen dem
Generalfeldmarschall von Mackensen und dem
Reichswehrminister Platz nahm . Dann ertönte
Beethovens Trauermarsch aus der Eroiea .

Anschließend hielt

der Reichswehrminister
die Gedenkrede für die Toten des Welt -
krieges nnd die für die deutsche Freiheitsbewe -
gung Gefallenen .

Die Wehrmacht ist nach dem Willen ihres
Oberbefehlshabers die Trägerin der Feier .
Aber wir sind dabei nichts anderes als die
Vollstrecker des Willens und die Dolmetscher
des Denkens und Fühlens der ganzen Nation .
Der Redner gedachte der Millionen Opfer des
Weltkrieges und des unermeßlichen Leides
der deutschen Frauen , die Mütter , Witwen
und Waisen erduldeten . Angesichts der All
gewalt des Todes ehrt der deutsche Front -
kämpser auch die gefallenen Soldaten anS
dem Lager des Gegners . Es gab und es gibt
für die deutsche Wehrmacht und für unser V ?lk
keine Schuld am Weltkriege nnd k?ine in die -
sem Kriege . Mit blankem Schild sind wir in
den Kampf aezogen , mit reiner Ehre gingen
wir daraus hervor .

Nie zuvor in der Weltgeschichte hat ein Knl -
turvolk größere Blutopfer gebracht und keines
hat tieferes Leid erlebt als das deutsche in den
vier Jahren des großen Krieges . Die Dankes -
schuld tragen wird als Herzenspflicht . Dcnn
aber tut eines not : Wir heutigen , zumal die
Jugend , die das Geschehnis nicht erlebte , müs -
sen dem Opfer unserer Gefallenen den rechten
Sinn geben , damit wir da ? Werk vollenden ,
zu dem unsere Toten die Grundsteine legten .

16 Jahre freilich mußten vergehen , bevor
wir die Fragen „Wozu das Leid , wofür die
Opfer ?" klar und wahr beantworten konnten .
Es ist zn dieser Stunde nicht nötig , den Kampf
Adolf Hitlers und da ? Werden des neuen
Staates zu schildern . Wohl aber können wir
heute im Rückblick auf die Vergangenheit mit
gntem Gewissen sagen : „Unsere Toten sind
nicht umsonst gefallen , das Leid und die Opfer
waren nicht vergebens !" Wir habe « jetzt das
einige Volk im geeinten Staat . Indem die
Reichsregierung am gestrigen Tage das Ge -

Naumburger Oomplastik
Am Freitagabend sprach im Kiinstlerhans in

der Folge der Vorträge der Hochschule der Bil -
denden Künste Dr . Kiefer , Karlsruhe , über
Nanmburger Domplastik .

Dem eigentlichen Thema stellte der Redner
verschiedene Betrachtungen allgemeinen Natur
zur Systematik der Kunstgeschichte voraus , in
denen er etwa sagte , daß die kommende Kunst -
geschichte sich freimachen müsse von der über -
betonten historischen Betrachtungsweise , und
daß sie viel mehr von der Idee durchpulst sein
müsse . Die weiteren Einführungsgebiete des
Vortrags befaßten sich mit den verschiedenen
Entwicklungsstufen und Ausdrucksspielarten
der Sakralplastik . So wie hier der Vortrags -
stil reich durchsetzt war mit philosophisch - welt -
anschaulichen Grundsätzen , so erhielt die Ve -
Handlung des eigentlichen Themas dadurch
eine eigene Profilierung .

Die sog . Stifterfiguren im Chor ständen in
enger Wechselbeziehung zu dem Lettnerrelief ,
das innerlichst gestaltet wäre nach dem Johan -
nesevangelinm . Der Vortragende gab eine ein -
gehende Schilderung jener Bildszenen aus der
Leidensgeschichte . Hervorstechendes Merkmal sei
die Stumpf - und Dumpfheit , die in der körper -
lichen Gedrungenheit , dem Gesichtsausdruck
der Gestalten meisterhast behandelt sei , in star -
ker Gegenwirkung zu der Christusfigur . Das
Nicht - mit - können der Jünger habe hier ein -
dringlichen Ausdruck gefunden . Die Idee
.^ kommet her zu mir alle , die ihr mühselig
und beladen seid " findet Steigerung in dem
einzigartigen Türkruzifix , das zum Chor führt .
Mit den Stifterfiguren sei der Mensch , das
heroische Bildnis in die Sakralplastik einbe -
zogen . iDie Figuren sind bekanntlich keine
Porträtstatnen . da sie erst beinahe 200 Jahre
nach dem Tod der Ritter entstanden .) Der
Redner vermittelte ein liebevoll eingefühltes
Charakteristikum jener Gruppen : Der Suchen -

den , der Tatlosen , der Fragenden , der Trotzi -
gen , der Bewußten . Sehr zu unterstreichen ist
die Aussage Dr . Kiefers , daß das „Lächeln
der Rcglindis " nicht das gerne als fröhlich -
franlich - liebevoll bezeichnete sei , sondern ein
verständnisloses , leeres Lächeln des Nicht -
begreisens . In der Ekkehard - Uta - Grnppe sei
die schöpferische deutsche Idee der Zeit zur
höchstentwickelten Vollendung gereift . Ab -
schließend zog der Vortragende eine Parallele
des Ausdrucks der Idee zur Gegenwart in
einer Frauenplastik , sowie des „Adagio " von
Kolbe , ohne damit natürlich einen Vergleich
von Werk zu Werk ziehen zu wollen . Bleibend
allein , ist der Geist ! In diesem Mahnwort
klang der Vortrag aus , für den Dr . Kiefer
warme Zustimmung entgegennehmen konnte .

*
Mit diesem Abend war der Schlußstein in

die Vortragsfolge „Kunst des Mittelalters "
der Hochschule der Bildenden Künste gefügt .
Karlsruhe ist den Veranstaltern für das wert -
voll Gebotene , das auch , wie es der Besuch er -
wies , auf guten Boden gefallen war . von
Herzen dankbar . Es weiß die Opfer und
Mühen , die zur Durchführung der kulturellen
Abende aufgewendet wurden , sehr zu schätzen .

—hei .—

Im Radischen Staatstheater erlebten die Be -
sucher der „Götterdämmerung " am Sonntag -
abend eine besondere Ueberraschnng, ' statt der
erkrankten einheimischen Vertreterin hatte die
Hochdramatische vom Staatl . Theater Kassel ,
Hanne Kerrl , die Partie der Briinnhilde über -
nommen . Man lernte eine Sängerin von ziem -
lich bedeutendem Können kennen , das sich nach
anfänglicher Zurückhaltung nochmals im
Schlußmonolog glänzend entfaltete . Allerdings
schien die Stimme , wie teilweise übrigens auch
das Spiel , noch etlichen Hemmungen uuterwor -
sen , die Mittellage kam nicht überall durch und
die Höhe klang des öfteren doch recht forciert .

setz über den Aufbau der deutsche « Wehrmacht
verkündete , mit dem die allgemeine Wehr -
pflicht wieder eingeführt wird , ist die Grund -
läge für die Sicherheit des Reiches geschaffen .

In stolzer Trauer gedenkt das deutsche Volk
in dieser Feierstunde des großen Soldaten , des
Heimgegangenen Generalfeldmarschalls und
auch des Feldherrn Ludendorff . Wir wissen
jetzt , daß auf den Schlachtfeldern eine Saat
für ein neues Reich gelegt wurde . Eine Nie -
derlage ist nichts Endgültiges , sie ist kein
Schicksalsschlag , der zwangsläufig zum Nieder -
gang führen oder den begonnenen Niedergang
zu Ende führen muß . Wichtig ist nur , was ein
Volk aus einer Niederlage macht . Wahr ist
uud die Welt muß sich daran gewöhne « , daß
Deutschland nicht an seiner Niederlage starb .
Es ist uns bestimmt , daß Deutschland wieder
den gleichberechtigten Sitz unter den großen
Völkern einnehmen wird .

In allem unseren Tun , in allem Handeln
und Dulden wollen wir aber nicht müde wer -
den , uns des Opsertodes unserer gefallenen
Brüder würdig zu erweisen . Wir müssen im
Leben die gleiche Hingabe und Vaterlands -
liebe bewähren , die sie uns im Sterben be -
wiesen . Wir sehen in Klarheit und rückhalt -
losem Vertrauen zu unserem Führer die Saat
reifen , die unsere toten Helden ausstreuten
uud deren Erntetag uns geben wird : ein Reich
der Einigkeit , der Stärke und der Ehre , ein
Deutschland des Friedens in einem befriede -
ten Europa . So deuten wir das Opfer der
Gefallenen . Zu ihrem Gedächtnis wollen wir
nnZ erheben und sie in Ehrsnrcht und nn -
auslöschlicher Dankbarkeit mit den alten rühm -
bedeckten Fahnen grüßen .

Nach der Reche ertönt das Kommando :
..Fahnen auf , Fahnen senkt !" Die Musik iu -
touiert das Sieh vow guten Kamecuden , das
ganze Haus erhebt sich von den Platin , reckt
den Arm uud gedenkt der Toten . Mit dem
Deutschland - und Horst -Wessel -Lied schloß die
Feierstunde

Die militärische Gedenkfeier
im Lustgarten

Als der große Staatsakt in der Staatsoper
um 12 Uhr seinen Anfang nahm , waren auch
im Lustgarten ine militärischen Formationen
bereits aufmarschiert .

Der in strahlenden Sonnenschein getauchte
weite Platz vor dem Schloß zeigte ein pracht -
volles militärisches Bild , wie es Deutschland
seit zwanzig Jahren nicht mehr gesehen hat .
In lautloser Stille wurde die ^Übertragung
der Feier aus der Staatsoper angehört .

Wenige Minuten nach der Beendigung des
Staatsaktes erschienen auf der westlichen
Rampe des Schlosses in kurzer Folge sämt -
liche Reichsminister , die Generalität des alten
HSeres und der neuen Wehrmacht und die
führenden Männer der Bewegung . Nach der
Ankunft des Führers und des Reichswehr -
Ministers marschierte die Fahnenkompagnie
ein . Feierliches Glockengeläut ehrte die 81
ruhmreichen Fahnen und Standarten des alten
stolzen Heeres . Der Präsentiermarsch erklang ,
die Truppen präsentierten das Gewehr . Der
Führer schickte sich an , die Front abzuschreiten .
Zu seiner Rechten schritt der greise Feldmar -
schall und siegreiche Heerführer Mackensen ,
zur Linken der Reichswehrminister General -
oberst von Blomberg . Viermal schritt der
Führer mit seiner Begleitung die Front der
unter präsentiertem Gewehr stehenden Trup -
pen ab , jede Formation mit erhobenem Arm
grüßend .

Dumpfer Trommelwirbel ertönte . Die
Fahnen senkten sich . Schwer hallten die Schüsse
der Salntbatterie über den Platz .

Der Führer selbst , der Reichswehrminister ,
Generalfeldmarschall von Mackensen , General
Göring , General von Fritsch nnd Admiral
Raeder hefteten das schwarzweißrote Band
des Frontkämpserabzeichens , das Ehrenkreuz
des Weltkrieges mit Schwertern an die 81
Feldzeichen der alten Armee .

Nach dem eindrucksvollen Akt im Lustgarten
begab sich der Führer mit seinem Gefolge zu
Fuß zum Ehrenmal , wo der Führer entblöß -
ten Hauptes einige Minuten in stillem Ge -
denken verweilte . V ? n einem kleinen , mit
Tannenreisern geschmückten Podium , zu seiner
Rechten Generalfeldmarschall von Mackensen ,
zu seiner Linken der Reichswehrminister ,
nahm er dann den Vorbeimarsch der ganzen
Formationen ab , die an dem Festakt im Lust -
garten teilgenommen haben .

Nach dem Vorbeimarsch dankt der Führer
dem Reichswehrminister und heftet dann per -
fönlich dem Gneralfeldmarschall von Macken -
sen das Ehrenkreuz an . Ein Orkan des Iu -
bels umbrandete den Führer , als er in die
Reichskanzlei zurückfuhr . Mit gerührtem
Spiel marschierten die Formationen zurück in
die Quartiere .

*
In allen Städten Deutschlands wurde der

Tag des Gedächtnisses an die Gefallenen in
würdigster Weise begangen . In den Stand -
orten der Reichswehr stand die Wehrmacht im
Mittelpunkt der Feiern . Ueberall erhielten die
Gedächtniskundgebungen ihr besonderes Ge -
präge durch die Proklamation über die Ein -
führnng der allge meinen W ehrpflicht .

Die Einziehung der französische » Rekruten ,
die nach dem Beschluß der Kammer 18 Monate
diene » müssen , soll am 28. April crkolge » .

ch
Eingeborene , die an der Grenze Kambod -

schas und Cochin -Chinas wohne » , haben den
französischen Posten von Schrektnn i» J » do -
china überfallen . Der Wachtposten wurde er -
dolcht , ohne daß er einen Laut von sich geben
konnte . Die Eingeborenen machten dann sieben
Schützen nieder . Der Befehlshaber , ein Haupt -
mann nnd der Militärarzt wurden schwer ver -
letzt .

Sechs Wahlvorschläge in Danzig
Keiue erusthafte Opposition gegen die

NSDAP .
) : l Danzig , 18. März

Die Anmeldefrist für die Wahlvorschläge zur
Danziger Volkstagswahl ist am Sonntag ab -
gelaufen . Es sind sechs Wahlvorschläge ein -
gereicht worden . An der Spitze steht der Wahl -
Vorschlag der NSDAP . Die weiteren Wahl -
Vorschläge sind eingereicht worden vom Zen -
trum , den Sozialdemokraten , den Kommu -
nisten , der sogen . „Nationalen Front " und
einem marxistisch eingestellten angeblichen
„Frontkämpserbund ". Zwischen den beiden
letztgenannten Wahlvorschlägen besteht Listen -
Verbindung , obwohl die „Nationale Front "
sich als Fortsetzung der früheren Dentschnatio »
nalen Volkspartei ausgibt . Die führenden
Männer der früheren deutschnationalen Par -
teiorganisation in Danzig lehnen diese sogen .
Nationale Front ab und bekennen sich für die
Volkstagswahl zur nationalsozialistischen Ein -
heitsfront .

Die Aussichten der erwähnten Splittergrnp -
peu bei der Wahl sind infolgedessen gleich Null
zu bewerten . Im ganzen gesehen ergibt sich
aus der Liste der Wahlvorschläge , daß eine
ernst zu nehmende Opposition gegen die NS -
DAP , nicht mehr besteht . Abgesehen von der
kleinen Minderheit der Marxisten und des
Zentrums wird das Danziger Deutschtum sich
am 7. April einmütig zur NSDAP , bekennen .

Wieder Mstungsdebatte
im Llnterhaus

# London , 18. März .
Zwei weitere Rüstnngsdebatten sind im Un¬

terhaus fällig . Heute wird der Heeresvorau -
schlag eingebracht werden , morgen der Lnst -
sahrtvoranfchlag . Angesichts der Nachrichten
aus Deutschland besteht ein ungewöhnlich gro -
ßes Interesse an den Erörterungen . Die Ar -
beiterpartei und die liberale Opposition wer -
den den ungewöhnlichen Schritt tun , gegen
die Verweisung der Vorlagen an einen Aus -
schuß zu stimmen , um dadurch gegen die all -
gemeine Wehrpolitik der Regierung zu prote -
stieren .

Abbruch der abessim
'
sch-

italienischen Verhandlungen?
Neue Note Abessiniens an den Völkerbund

: : Ge » f , 17. März
Wie Sonntag abend in Völkerbunds -

kreise « verlautet , soll A b e s s i n i e n von
» enem durch eine Note sich an den Generalsek -
retär des Völkerbundes gewandt haben - Darin
soll es den Abbruch der Verhandln « -
gen mit Italien mitteilen . Mit dieser
Mitteilung soll Abessinien die Bitte verknnp »
fen , der Völkerbund möchte sich « « « mehr
erneut mit der Frage befasse « .

Schwere Sandstürme in LlSA.
O Neuyork , 18 . März .

Große Teile des mittleren Westens von
Nordamerika und des Felsengebirges sind am
Sonntag von Sandstürmen heimgesucht wor -
den , die von solcher Furchtbarkeit waren , daß
in vielen Gegenden die Sonne verdunkelt
wurde . Die Schienenwege bedeckt eine mehr
als 60 Zentimeter hohe Sanddecke . Eisenbahn -
züge entgleisten . Bei Verkehrsunfällen wnr -
den mehrere Personen getötet .

Kleine Chronik
Das Ergebnis der Sammlungen am gestri -

gen Eintopfsonntag in Berlin beträgt 330 732
Reichsmark , das sind einige 1000 RM . mehr
als am Eintopfsonntag des Vormonats .

Am Samstagvormittag fand in Bremen der
Stapellans des etwa 4600 Brutto - Registerton -
nen großen Motorschiffes „Osnabrück " für den
Norddeutschen Lloyd statt . Der Neubau wird
Anfang Juni 1936 im Frachtverkehr mit den
Häfen der Westküste Südamerikas verwendet
werden .

In feierlichem Rahmen wnrde am Samstag -
mittag die nene große Wersthalle auf dem Lust -
schifshasen in Staaken bei Berlin durch den
Staatskommissar der Hauptstadt Berlin , Dr .
Lippert , an die Deutsche Lufthansa übergeben .

Am Sonntag erfolgte die Abfahrt der drei
deutschen Urlauberschiffe aus Lissabon . Die
deutsche Kolonie und das portugiesische Gast -
volk hatte sich zahlreich eingefunden und be -
leiteten den abfahrenden Urlaubern einen be -
geisterten Abschied . Dr . Ley dankte von Bord
aus in einer kleinen Ansprache , worans die
Schiffe unter dem Klang der Nationalhymne
in See stachen .

Der indianische Flieger Wiley Post , der am
Freitag in Los Angeles zu einem Strato -
sphärenflng aufgestiegen ist , den Flug aber
wegen Sauerstoffmangel unterbrechen und not ,
landen mutzte , erklärte , er sei mit einer Ge -
schwindigkeit von 400-Stundenkilometer ge -
flogen , als er die Erschöpfung des Oxygen -
Vorrats entdeckt habe . Die höchste Flughöhe
habe etwas über 11000 Meter , die niedrigste
Temperatur 66 Grad Celsius unter Null be -
tragen .

I « Genna ist der nene italienische Kreuze »
„Engen von Savoyen " vom Stapel gelansen .
Das Schiff hat eine Wasserverdrängung von
7000 Tonnen . Die Motorkraft beträgt Uli 00 »
PS . Die Geschwindigkeit des Schisses wird mit
37 Meilen pro Stnnde angegeben .

*
Venizelos hat sich in Begleitnng seiner Frau

nnd einiger Parteigänger in Rhodos an Bord
des Dampfers „Rex " begeben , um » ach Neapel
zn reisen . Auch die übrigen geflüchteten Auf -
ständischen wolle » nach Italien reise ». .
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Sie Landeshauptstadt gedachte der Toten
Die Heldengedenkseier auf dem Schloßplatz — Die Ehrenzeichen der Regimenter erhallen das

Ehrenkreuz — Gladi im Fahnenschmuck
Ein leicht eingetrübter Märzmorgen . Die

klarflüssige Sonnenhelle der letzten Tage hat
sich eingedeckt in einen zarten grauen Schleier .
Warme Luft , in der das zu sich kommende Le -
ben eines neuen Frühjahrs unsichtbar , aber
fühlbar in der Atmosphäre und dem noch kah -
len Baumwerk treibt .

Eine Stadt im Flaggenbunt , das aber durch
die schleierigen schwarzen Trauerflore stiller

Photo : Geschwindner

abgedämpft wird . In der Luft hängen die wei -
chen Wellen summender Kirchenglocken. Ein
matter Regenschauer geht über die Stadt hin -
weg und treibt den Duft der Erde des sich be -
reitenden Lebens schwer und hossnungssroh u.
so überraschend durch die Steinwände der
Straßenzüge .

Wir gedenken der Toten des Krieges . . .
Während ein neues Frühjahr um uns sich

regt und webt .
Wir gedenken der Toten des Krieges , weil

auch wir leben dürfen und ein jedes Leben nur
auf dem Opfer des anderen steht . . .

*
Der altvertraute

Karlsruher Schloßplatz
hat fein Antlitz verändert . Zwischen den Wacht-
Häuschen ist eine Tribüne sür die Ehrengäste
errichtet . Rings im Rund u . Halbrund schließt
sich Fahnenmast an Fahnenmast , deren schwere
Tücher kaum beweglich im Morgenwind auf -
und niederwogen . Uebcr dem Schloßbalkon lau¬
fen hinter schwarzen Trauerschleiern halb ver -
borgen , in wuchtigen senkrechten Linien Far -
den und Sinnzeichen des neuen Reichs , links
und rechts des Balkons wehen die alten Reichs -
flaggen Schwarz - Weiß -Rot .

Mehr und mehr füllt sich der Platz .
Nach halb 10 Uhr ist die Absperrung vollen -

bet , und der Aufmarsch der NS .- Formationen
vollzieht sich.

Schweigend an diesem Sonntagmorgen . Bei -
fcitegetan ist der helle Klang der Musikkapellen .
Würdig und schweigsam steht der mächtige
Raum des Platzes im Banne der ernsten Stim -
mung .

Beiderseits der breiten Aufmarfchstraße ha -
ben die Kriegsveteranen Platz genommen , da-
hinter funkeln die Kähnen der Kriegervereine
des Kyfshäuferbundes .

Abteilung um Abteilung marschiert auf - In
musterhafter Ordnung und exakter Pünktlich -
keit vollzieht sich die Aufstellung der je 120
Mann starken Ehrenstürme . Formation reiht
sich an Formation : SS . , SA . , PO ., Motor -
standarte 53, SA .-Marinesturm , SA . -Res .,
FAD ., RSDftB - (Stahlhelm ) . Deutscher Luft¬
sportverband , Reichsluftschutzbund . Hitler -Ju -
gend und Jungvolk bilden Spalier . Auf der
Ehrentribüne sieht man die Vertreter staatli -
cher und städtischer Behörden , sowie Persönlich -
leiten des öffentlichen Lebens und viele Offi -
ziere der alten Armee .

Schweigen über der vieltausendköpfigen
Menge . Keine Musik , keine Trommeln und
Pfeifen , nur der Marschtritt der Aufmarschie -
renden hallt massig über dem Sandboden . . .

Pünktlich um 10 Uhr zieht stramm die Ehren -
Hundertschaft der Polizei an . nimmt Aufstellung
vor der Tribüne - Nur Kommandos rollen über
den Platz .

Der Reichsstatthalter kommt , in seiner Be -
gleitnng sieht man Generalmajor Schwär »

zenecker, den Vertreter der Wehrmacht .
Wieder hallen Kommandos über den Platz -
Der Reichsstatthalter u . Generalmajor Schwar -
zenecker n ? " men die Krönt ab.

Inzwischen sind
die Ehrenzeichen der badischenRegimenter
des alten Heeres durch die Stadt marschiert
und biegen durch die Karl - Friedrich - Straße auf
den Schloßplatz ein . Geführt von einer Ehren -
abteilung berittener Polizei . Getragen werden
die 28 Kähnen und Ehrenzeichen von einer Ab-
ordnung beurlaubter Soldaten des Reichs -
Heeres .

Die Formationen stehen still, entblößten
Hauptes u . erhobenen Armes grüßt die Menge
die ruhmreichen Wahrzeichen des alten Heeres .
Trommelwirbel hallt durch die Luft . Nach dem

Einmarsch der Kähnen braust ein Choral der
Polizeikapelle , die unter der Stabführung von
Staatl . Musikdirektor Heißig der Gedenkstunde
beiwohnt , mächtig und erschütternd auf . Sodann
betritt

stellv. Kreisleiter Mecrgras
das Rednerpult und spricht kurze Begrüßungs -
worte : Wir sind heute zusammengekommen ,
um der Helden zu gedenken , die im großen
Kampf ihr Leben gelassen haben . Wir danken
ihnen für diese Treue . Ich heiße herzlich will -
kommen den Reichsstatthalter , die Vertreter
der Wehrmacht , die NS .-Formationen und die
Karlsruher Bevölkerung .

Ihr Heldengeist aber ist unier uns
Anschließend ergreift

Generalmajor Schwarzenecker
das Wort zu einer markanten Gedenkansprache ,in der er ausführte :

Deutsche Männer und Krauen !
Im ganzen Deutschen Reiche und darüber

hinaus , überall , wo man deutsch spricht, denkt
und fühlt , haben sich heute deutsche Männer
und Frauen in stolzer Trauer zusammen -
geschlossen , um unserer im Weltkriege gefalle -
nen Helden zu gedenken . Zum erstenmal wird
dieser Gedenktag für die Gefallenen einheitlich
sür das ganze Reich durchgeführt . Nach dem
Willen des Führers ist die Wehrmacht als
Hüterin des Erbes unserer alten ruhmreichen
Armee zum Träger dieser Feier bestimmt wor -
ben . Es ist deshalb mir und meinen hier in
Karlsruhe erschienenen Kameraden des Reichs -
Heeres vergönnt , als Vertreter der Wehrmacht
in Ihrer Mitte und an dieser historischen
Stelle diese ernste Gedenkfeier zu erleben .

In dieser Stunde der Andacht schweifen
unsere Gedanken zurück zu den Tagen des
Kriegsausbruches . Wieder spüren wir die
heilige Flamme der Begeisterung , die alle
deutschen Männer und Frauen erfaßte , als
damals das Vaterland in Gefahr war . Und
mit stolzer Freude denken wir daran , wie da-
mals in der Stunde der Not die Schranken
im deutschen Volke fielen , die Parteihader und
Klassenkampf errichtet hatten , und das gesamte
deutsche Volk sich zusammenschloß , bereit , für
die Verteidigung unserer geliebten deutschen
Heimat jedes Opfer , und sei es selbst das
Leben , freudig hinzugeben - Wir entsinnen uns
aber auch alle des tiefen Ernstes , öer uns er -
füllte , als es galt , von unseren Lieben und der
Heimat Abschied zu nehmen .

Viele Millionen deutscher Männer und
Jünglinge zogen damals in das Feld hinaus
und haben mannhaft und treu ihre Pflicht er -
füllt . Die Fahnen und Standarten

der ruhmreichen badischen Regimenter ,
die wir heute vor uns sehen und mit Ehrfurcht
betrachten , sind Zeugen des heldenhaften gigan -
tischen Kampfes . Ueberall , wo badische Regi -
menter im Weltkriege eingesetzt wurden , haben
sie sich ihrer ruhmreiche « Tradition würdig ge -
zeigt . Bei den schwersten und blutigsten Kamp -

feit standen sie an vorderster Front und haben
sich stets als tapfere und zähe Kämpfer erwie¬
sen . Nur diesem bewunderungswürdigen Mut
und der unübertrefflichen treuen Pflichterfül -
lung bis zum Tode ist es zu verdanken , daß
der Schutzwall , den die deutschen Truppen in
Feindesland um unsere Heimat gezogen hat -
ten , während des ganzen Krieges trotz der
personellen und materiellen starken Ueber -
legenheit unserer zahlreichen Feinde nicht
durchbrochen werden konnte . Wo aber vorüber -
gehend — wie in Ostpreußen — der Feind
deutschen Boden betrat , wurde er durch den
Heldenmut unserer Truppen und durch die
geniale Führung unseres allverehrten und im
vergangenen Jahre zur Ewigkeit abberufenen
Generalseldmarschalls von Hindenburg vernich¬
tend wieder hinausgeworfen .

Diese übermenschlichen Leistungen und Er -
folge auf den zahlreichen Kriegsschauplätzen
haben aber auch unsägliche Opfer gekostet.
Zwei Millionen unserer Kameraden sind aus
diesem Ringen um Deutschlands Freiheit nnd
Deutschlands Ehre nicht heimgekehrt . Sie
haben für ihr Vaterland das größte Opfer ge -
bracht , das der Mensch überhaupt zu vergeben
hat . In Trauer und Stolz beugen wir uns
vor den gefallenen Helden . Ihr irdischer Leib
ruht in den Heldengräbern ,

ihr Heldengeist aber ist unter uns
und muß ewig in uns bleiben , er legt uns
Lebenden die große Verpflichtung auf . in
ihrem Geiste für Deutschland zu leben und zu
schaffen , damit ihr Helöenopfer nicht umsonst
dargebracht worden ist. Sie sind gestorben , da -
mit Deutschland lebe ? Deutschland kann aber
nur leben , wenn wir bereit sind , den gleichen
Opfergeist zu beweisen , der unsere gefallenen
Helden beseelte.

Viele Jahre nach dem Kriege schien dieses
heilige Vermächtnis der Toten des Weltkrie -
ges von der Masse des deutschen Volkes uu -
beachtet und unverstanden zu bleiben . Und
dennoch konnte der rote und volksfremde Ter -
ror die heilige Flamme deutscher Vaterlands -
liebe nicht völlig ersticken. Sie brannte weiter
im Herzen vieler Männer und Frauen , die den
Glauben an das deutsche Volk und an Deutsch-
land nicht verloren hatten . Je tiefer das beut -
sche Volk sank, um so gewaltiger und kräftiger
loderte dieses heilige Feuer empor und brei¬

Photo : Gcschrvindner

tete sich mit nicht mehr einzudämmender Ge-
walt aus . Jene von diesem Feuer erfüllten
Deutschen schloffen sich zusammen zu nationa -
len Parteien , vaterländischen Verbänden und
Jugendbeiveguugen , um das Deutschland der
Ehre und Freiheit wieder aufzurichten . Sie
alle hatten das gleiche Ziel , marschierten aber
auf verschiedenen Wegen , und da ihnen ein
gemeinsamer Führer fehlte , der alle diese
ivahrhast deutschen und nationalen Kräfte zu
sammeufaßte , fehlte es ihnen an der Stoß -
kraft , die erforderlich war , um Deutschland zu
retten . Indem sie aber den Geist unserer Ge-
sallenen lebendig hielte » , wurden auch sie zum
Wegbereiter sür ein Deutschland der Ehre .

Erst als der
Frontsoldat Adolf Hitler

die Sturmkolonnen der nationalsozialistische »
Bewegung um sein Banner sammelte und
nach zähem Kampfe und mit ungeheuren Op -
fern die Masse des deutscheu Volkes wieder
zur Selbstbesinnung gebracht und ans den
Händen des internationalen Marxismus ge-
risse» hatte , schlug Deutschlands Stunde der
Befreiung und der Errettung . Der Sieges -
lauf der nationalsozialistischen Bewegung segte
alles hinweg » was jahrelang Deutschlands
beste Kräfte erstickt und irregeleitet , und was
Deutschland wehrlos und ehrlos gemacht hatte .
Am Tage vou Potsdam vereinte der Führer
alle einsichtigen und wahrhaft deutschen Kräfte ,
die am Ausbau i» nationalem und sozialem
Sinne mitarbeite « wollte « . Unter seiner Füh -
ruug entstand die große nationalsozialistische
Volksgemeinschaft , die Klassenkampf und Stan -
desdüukel nicht mehr kennt uud die die drei
Stände des Volkes , den Arbeiter , den Bauern
und den Soldaten zu eiuem einheitlichen Block
zusammengefügt hat .

Meine Volksgenossen ! Wir alle stehen noch
unter dem tiefen und erhebenden Eindruck der
gestrigen Proklamaticn des Führers an das
Volk über die

Neugliederung der Wehrmacht .
Mit übervollem Herzen danken wir dem Küh -
rer für die Wiedergeburt der deutschen Armee .
Das gestern beschlossene Gesetz bestimmt die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht und
die Stärke des Heeres auf 12 Korpskomman -
dos und 33 Divisionen . Dieses Gesetz ist ein
historisches Ereignis allergrößter Bedeutung, '
es beseitigt die Schmach unserer Wehrlosigkeit ,
die seit dem Vcrsailler Vertrag aus dem deut -
schen Volke lastete . Durch die Wiedereinsüh -
rnng der allgemeinen Wehrpflicht wird die
Wehrmacht wieder zu einem Volksheer . Sie
wird wieder in die Lage gesetzt , ihre Aufgaben
zu erfüllen . Die Aufgabe der Wehrmacht ist eA
Reich und Vaterland und das im Natirnalso -
zialismus geeinte Volk und seinen Lebens -
räum nach anßen zu schützen . Der Führer hat
ferner die Wehrmacht zu einer der Säulen
bestimmt , die neben der nationalsozial . Par -
tei , als dem politischen Willensträger des Vol -
kes, den neuen Staat zu tragen hat .

Der Nationalsozialismus als die Grundlage
des neuen Reiches ist auch für die Wehrmacht
unantastbar . Die Wehrmacht hat bewiesen , daß
es ihr mit dieser nationalsozialistischen Grund -
läge ernst ist . Wehrmacht und Partei . Wehr -
macht und SA . , SS ., HJ . und PO . dielten
dem gleichen Führer im gleichen Geist , jeder an
seiner Stelle und auf seinem Gebiet . Wir alle
haben unserem Führer einen unbedingten und
persönlichen Eid geleistet .

Große Leistungen sind schon in den letzten
zwei Jahren vollbracht . Noch ist der Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit in vollem Gange .
Das Winterhilfswerk hat auch in diesem Jahre
dank der Opferbereitschaft aller Volksgenossen
die Not der Aermsten gelindert . Eine weise
und vorsichtige Politik uuserers Führers hat
Deutschland die Selbstachtung wiedergegeben ,
den Frieden bewahrt und den Weg für ein eini -
ges , starkes und völlig gleichberechtigtes
Deutschland freigelegt .

Revanchcgedanke » finden keinen Raum bei
unserem Führer und beim deutschen Volke

selbst.
Deutschland will den Frieden für sich und für
die Welt , aber einen Frieden der Ehre und
des Rechts ? denn dies ist die heilige Ver --
mächtnis der Trten des Weltkrieges .

Das einige Volk im geeinten Reich ist die
Ernte jener Saat , die in den Kriegsjahren
ausgestreut wurde , denn das Gedankengut des

. . .

LIEFERUNG NUR DURCH HÄNDLER
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Nationalsozialismus entspringt dem Erleben
des großen Krieges .

Nun ist es wieder zur Gewißheit gewor-
den : ihr deutsche» Helden seid nicht um-
sonst gestorben; denn Deutschland lebt,arbeitet und kämpft wieder für seineFrei -
heit und für seine Ehre . Dem Führer
habe « wir es zu verdanke« , wenn wir uus
jetzt vor unsere« gefallene» Helden nicht
mehr zu schämen brauchen , sondern stolzund mit gutem Gewisien au die Helden-
gräber treten tönuen , um uns i « Ehrfurcht

vor ihnen * i» beugen.
Im Auftrage des Führers übergebe ich
nuumehr de« Fahne » und Standarte «
der ehemalige » badifche» Regimenter , die
hier a«getrcten sind, das von Generalfeld -
« arschall v. Hindenburg gestiftete Ehren-

kreuz für Frontkämpfer.
Wir ehren dadurch nicht nur die Frontsol¬
daten. die unter diesen Feldzeichen gekämpft,geblutet haben, sondern darüber hinaus alle
Toten , die für Deutschland gefallen sind.Als Abschluß di« >er Feierstunde wollen wir
in Dankbarkeit und Verehrung uaseres Füh -
rers «« d Volkska«zlers gedenken und ihm
das Versprechen abgeben, in Einigkeit und
Treue zusammenzuhalten nnd am Ausbau un-
seres Vaterlandes nach seinem Willen und in
seinem Geiste mitzuarbeiten .

Dieses Gelöbnis wollen wir durch den alten
Soldatenruf bekräftigen:

Unser Führer und Volkskanzler Adolf Hit -
ler . unser deutsches Volk und Vaterland

Hurra ! Hurrai Hurrai

Oie Ehrenzeichen
tragen das Ehrenkreuz . . .

Der Ruf ist verhallt . Die Kapelle stimmt
das Lied vom guten Kameraden an .

Grneralmajor Schwarzevecker schreitet «un
z« de» Ehrenzeichen ruhmreicher Regimenter
der alte » Armee uud heftet ihueu die Front -
kämpferehreukreuze an .

Frontkämpferehrenkreuze erhielten die Fah -
nen und Standarten : Leibgrenadierregi -
ment 109 (Anzahl 4 ) ; JR . 11t (4 ) ; JR . 112
(4) ; JR . 14 -' (4) : Letbörag . 20 ( l ) ; Drag . 21
( 1) ; Drag . 22 ( 1 ) ; Jäger zu Pferde S ( 1 ) ;
Fußart . 14 ( 1) ; I . RJR . 56, im Kriege ge¬
führt vom I . RJR . IM . II ) ; II . RJR , 56, im
Kriege gef. vom II . RJR . log , ( 1) ; III . RJR .
56, im Kriege gef . vom III . RJR , 109 . ( 1 ) ;
IV . NJR . 57 , im Kriege gef . vom III . RJR .
III , ( 1 ) ; I . RJR . 58, im Kriege gef . vom
I . RJR . III , ( 1) ; II . RJR . 58, im Kriege
gef. vom II . RJR . III . ( 1 ) ; Tel . -Batl . 4 , ( 1 ) .

Lautlose Stille über den Menschen, die ehr -
snrchtig die Symbolik des Augenblicks miter-
leben.

Achtundzwanzig Fahnen . In den schwersten
und kritischen Tagen des JahreS 1918 hat sie
Major Blum -Delorme mit dem Einsatz keiner
Persönlichkeit vor einem Ungewissen Schicksal
gerettet .

Der feierliche Akt ist beendet. Nochmals
klingen die getragenen Klänge eine? Chorals
aus. Die Formationen stehen still . Die Fah -
nen rücken ab.

Die feierliche Gedenkstunde hat ihren AS -
schluß gefunden . Hart und hell springen die
Rhythmen eines Militärmarsches auf . Polt -
zeihundertschaft und die Ehrenstürme rük -
ken ab.

♦
Nachdem legten der ReichSstatthalter und

Generalmajor Schwarzeuecker am Leibgrena¬
dierdenkmal Kränze nieder. Im Laufe des
Vormittags besichtigte Generalmajor Schwar -
zenecker daS Armeemaseum .

Heute flaggen !
Der Reichspropagaudamiuister hat ei«e Vcr -

orduuug erlasse » , »ach der mit Abschluß der
Gedenkfeier« die Flagge « ««d Fahne » zum
Ausdruck der Freude über die wiedergewou -
neue Wehrfreiheit auf Gauzstock zu setze » sind .

Sonntag Remlnlscere
Dieser Tag , mit seiner bald licht- und lenz -

hast hellen , bald grau in grau schwingenden
Symphonie trug in seiner Abgeklärtheit rein
äußerlich dem Gedanken an unsere
Helden des Weltkrieges Rechnung .
Keine stimmungsvollere Kulisse konnte der
Himmel abgeben als diese abgedämpfte , die
durch den matten Schein der Sonne und die
in kurzen Intervallen erfolgenden Eintrübun -
gen zustande kam. In diesem Zeichen stand die
Feier auf dem Schloßplatz am Vormittag , die
große Ehrung der Fahnen der ehemaligen
Karlsruher Regimenter , dann auch der Nach-
mittag und der Abend da viele , viele hinaus -
pilgerten zu den Heldengräbern ihrer Lieben ,
um ste zu schmücken .

Früh am Morgen und in den Mittagsstnn -
den schwangen die Töne der Glocken von den
Kirchtürmen zum ehrenden Gedenken der
Toten . Musikalische Abendseiern in
der Christus - und evangelischen Stadtkirche
gaben dem ernsten Tag einen würdigen Ab-
schluß .

lieber den Mittag war der Verkehr in den
Gärten und Wäldern rings um die Stadt groß ,
selbst sonst stille Pfade wurden zu belebten
Promenaden . Der .Lindcrwagenkorfo " vor dem
Schlosse fiel diesmal weg , was der Würde des
Tages nur entsprach,' doch die liebenswürdige
Schläfrigkeit von Jung und Alt im Botanischen
Garten und im Stadtgarten und die Spazier -
gangsfrende überhaupt bildeten auch gestern
Attribute , die sich nicht fortdenken ließen und
als sicherster Beweis für den Anbruch jener
zauberhaften Zeit gelten , wo man singt und
sagt von Lenzeslust und Mörickes blaues Band
flattern sieht . . . Gekrönt wurde das Wolken -
Wechselspiel des Tages durch einen prachtvollen
Sonnenuntergang , der am Rheine und auf den
Bergeshöhen tiefe Eindrücke hinterließ .

Lebhafter als sonst setzte der Autoverkehr
und Wandertrieb ein . Eine Reihe Ski -
sportler wandte frühmorgens der Stadt den
Rücken und strebten ins Horuisgrindegebiet ,
wo man auf weiten Firnfeldern auf seine
Kosten kam. Im Stadtgebiet fand die Sonder -

ansstelluug von Professor Willing im B a d i -
schen Kunst verein Interesse : viel besucht
wurde ferner das Armeemuseum , u . a.
auch von zahlreichen auswärtigen Gästen . Das
P h ö n i x st a d i o n sah gleichfalls eine Menge

Menschen , die dem Wettspiel VfB . Mühlburg
gegen Phönix anwohnten .

Zum letztenmal erschienen in diesem Win -
terhalbjahr die Eintopfsammler . Den
selbstlosen SA .- Männern und Blockwarten ,

die vielfach erst der Feier auf dem Schloß -
platze anwohnten , um anschließend ans Sam -
melwerk zu gehen , wurde ihre Arbeit er -
leichtert , indem fast überall die Spende bereit -
gestellt war .

UliiS Stadt undLandJ
Der Sonntag des Heldengedenkens in

*
3& /| kg}tt / Ehrenposten vor den Kriegerdenkmälern / Anbringung des
VUl ' Wl / Frontkämpferkreuzes an den Feldzeichen der alten Armee

Ueberall im Lande fanden am Sonntag Ge-
denkfeiern für die gefallenen Helden des
Weltkrieges statt . In jeder Gemeinde ge -
dachte man des Opfers der Söhne des badi -
schen Landes , die ihr kostbarstes Gut dahin -
gegeben hatten , in schlichten , würdigen Feier -
stunden . Frühlingssonne lachte über dem
Land , und doch waren den Sportlern in den
höheren Lagen günstige Verhältnisse zur Aus -
Übung des Sportes gegeben . Aber auch hier
wurde der Kriegsopfer gedacht.

Am Heldenstein auf dem tiefverschneiten
Schlisskopf zwischen Ruhestein und Kniebis
wurde eine Gedächtnisfeier zu Ehren der ge -
fallenen Kameraden aus den Reihen des
Schwäbischen Schneclansbnndes abgehalten .
Auch auf dem Feldberg am Köpfle wurde an
dem dortigen Ehrenmal des Skiklubs Schwarz -
wald der gefallenen Helden des Weltkrieges
gedacht.

*
I « Mannheim

fand die Feier im Schloßhof statt . Bei wohn -
ten Ministerpräsident Köhler und General
Kienitz vom Wehrkreiskommando V. In sei -
ner Begleitung befand sich eine kleine Abord -
nnng beurlaubter Soldaten des Reichsheeres ,die die Traditionsfahnen badischer Regimen -
ter mit sich führten . In markanter Solda¬
tensprache gedachte er der Helden , die nicht
für Eroberungen gefallen sind , sondern für den
Schutz von Volk und Land . So will auch
heute der deutsche Soldat , will das deutsche
Volk keine Rache und keine Eroberungen . Es
will den Friede » . Aber es will einen Frie -
den der Ehre und des Rechts . Der General
gedachte des Führers und seines wunder -
baren Aufbauwerkes . Nnd dann schmückte er
die alten Fahnen zur Ehre der Toten mit dem
Frontkämpserkreuz.

Aus dem neuen Ehrenfriedhof in
Heidelberg

hatte man sich zur Gedenkstunde eingefunden .
In der von Musik , Gesang und Sprechchören
umrahmten Feier sprach Minister Dr . Schmitt -
heuner zum Gedächtnis . Ihr Opfer sei nicht
vergeblich gewesen , das zeige die Auferstehung
Deutschlands aus der Schmach der Nachkriegs -
zeit . Wir grüßen die Toten , die Helden , die
auferstandenen und unsterblichen , so schloß die
Ansprache , in die auch die stille Minute des
Gedenkens eingeschlossen war , während der
zwei Angehörige des Jungvolks einen großen
Kranz am Heldengedenkstein niederlegten .

Bruchsal
hielt die Gedenkfeier diesmal im Ehrenhof
des Schlosses ab . Tausende füllten den Ehren -
Hof , nachdem vorher die Kriegervereine an den
vier Kriegerdenkmälern Kränze niedergelegt
hatten . Die Gedenkrede hielt Kreisleiter Epp ,der einen Rückblick hielt von 1914 bis auf den
heutigen Tag , wo als Erfüllung des Erbes
der zwei Millionen Gefallenen das deutsche
Volk wieder ein Heer erstehen läßt . Der
Dank gelte dem Führer , und ihm galt das

Sieg -Heil ! Nach einem Sprechchor und zwei
Gedichtvorträgen erklang das Kameradenlied
und mit dem Deutschlandlied schloß die Trauer -
feier .

I « Baden -Bade «
fand die offizielle Feier auf dem Marktplatz
statt . Kreisschulrat Gärtner hielt eine tiesemp -
fundene Ansprache , Nachmittags ging im Klei -
nen Theater für die Schulen Kleist 's „Prinz
Friedrich von Homburg " in Szene und abends
fand im Kurhause ein gutbesuchtes Konzert
statt , dessen Programm dem Tage vorzüglich
angepaßt war .

Die
Murgtalstadt Gernsbach

begann den Sonntag , indem die Vereine und
sämtliche Formationen morgens vor dem Rat -
haus zum allgemeinen Kirchgang antraten . Im
Anschluß fand in der neuen , überaus würdig
dekorierten Stadthalle der Gedenkakt statt . Sin -
nig war der iveite Raum ausgestaltet . Die wei -
ten Räume waren bis auf den letzten Platz
besetzt . Bürgermeister Dr . Mainzer hielt die
Gedächtnisrede . In ernstem Schweigen wurde
abschließend das Lied vom guten Kameraden
stehend angehört . Der Orchesterverein und der
Mänuerchor gestalteten mit würdigen Darbte -
tnngen einen passenden Rahmen . Gedichte von
Schülern taten ein Gleiches . Fabrikant Katz -
Krasft sprach in seinen Schlußworten den Dank
namens der Kriegergräberfürsorge aus .

Am Abend fand in der evangelischen Stadt -
kirche ei» Kirchenkonzert statt. Dr . Johannes

Müller , Straßburg , hatte dabei den Orgelpart
übernommen . Seine bekannt künstlerischen Fä -
higkeiten sind hier bestens bekannt und wurden
gestern erneut gewürdigt . Zwei Arien von
I . S . Bach wurden von Opernsänger Hermann
Rein übernommen und bestens wiedergegeben .

Die Breisgaustadt Freiburg
gedachte der Helden vor dem Gesallenendenk -
mal des ehem . Jnf . -Regts . 113 am Karlsplatz .
Unter den Ehrengästen bemerkte man den ba-
dischen Innenminister Pflaumer , als Vertreter
der Wehrmacht Generalmajor Müller , Berlin ,
General der Art . a . D . von Gallwitz . General -
major Müller hielt die Gefallenenrede . Außer
dem Dank , so betonte er , den wir den Toten
und Opfern in Ehrenmalen dokumentieren ,
müssen wir diesen Dank im Herzen tragen .
Generalmajor Müller kam dann auf den ge -
schichtlich bedeutenden Tag des 80 . Januar zu
sprechen. Dann schritt der Generalmajor zur
Anbringung des vom Führer gestifteten Front -
kämpferehrenkreuzes an die Feldzeichen des
ehem. Jnf . -Regts . 113 , Nachdem lenkte General -
major Müller seine Worte auf die Gegenwart
und Zukunft und erklärte : Aus der Erinne -
rnng wollen wir die Kraft sammeln . Unser
Führer geht uns voran auf dem Weg zu einem
Deutschland des Friedens , aber auch zu einem
Deutschland der Ehre und Gleichberechtigung .
Nichts hat in uns alten Soldaten solchen Ju -
bel erweckt wie die gestern verkündete allge -
meine Wehrpflicht . Die Zeit der Unehre ist
vorbei .

Oer Sportsonntag
im Schwarzwald

Trotz erheblicher Erwärmung in den letzten
Tagen haben sich die Schneeverhältnisse im
hohen Schwarzwald über den Wochenwechsel
so günstig gestaltet , daß die Taufende von Ski -
läusern , die vom Rheintal her ins Gebirge
zogen , voll auf ihre Kosten kamen . Im Ruhe -
steingebiet und Hornisgrindegebiet und auf
den Ostwegen zwischen Mummelsee und See -
köpf deckte noch ein guter Meter Firnschnee
den Erdboden .

Die Bergkuppen hatten bis 8 Grad Wärme
im Schatten , im Rheintal prägte sich der vor -
anschreitende Frühling durch 16 Grad Wärme
aus .

Im Albtal sah man aus dem dürren Gras
schon die ersten leuchtend gelben Sternchen des
kleinen Huflattich. Vogelsang uud Amselschlag
erfüllte die Luft . Der Frühling hat seinen
Einzug gehalten !

Durlach , 16. März . Schweiuemarkt . Besah-
ren mit 65 Läuferschweinen und 131 Ferkel -
schweinen. Verkauft wurden 36 Länfer - und 105
Ferkelschweine . Preis per Paar Läuferschweine
40—48, Ferkelschweine 30—36 RM .

Oer Oank BaSens
Der Gauleiter und Reichsstatthalter Robert

Wagner hat folgendes Telegrumm an den
Führer gerichtet :

„An de« Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler , Berlin .

Das gesamte Volk im Grenzga« Bade « hat
die Proklamation der Reichsregierung . mit tte -
ser Genugtuung und als eine Erlösung von
einem unwürdigen Zustand aufgenamme «. I «
unerschütterlicher Treue und in opferbereiter
Hingabe an die i« der hentige« Proklamation
gekennzeichnete Politik grüßt das badische
Volk feinen Führer .

Robert Wag « er »
Ganleiter «nd Reichsstatthalter ."

Oie ersten Mandelbäume
an der Bergstraße blühen ?

Der beträchtliche Wärmeauftrieb der letzten
Tage hat zum Wochenende die Blütencirtfal -
tuug der ersten Mandelbäume an der Berg «
straße und in der Itheinpfalz zuwege gebracht .
An den besonders sonnausgesetzten Stellen tst
die Temperatur schattenseitig auf 18 , sonnen -
seitig aus 24 Grad gestiegen . Im Lause der
kommenden Woche dürfte ein Teil der be-
rühmten Mandelalleen in ihrem vollem
Schmucke erstehen . Annähernd 1500 Mandel -
bäume , deren Zahl durch Neupslanzungen wei -
ter erhöht wird , zeigen in der besonders
günstigen klimatischen Zone der Bergstraße
gute Entwicklung .

Iffezheim (b . Rastatt) . fZ«r großen Armee .)
Gestorben ist 87jährig Hermann Holzer . Er
hat den Feldzug 1870/71 mitgemacht .

Wetternachrichiendienst
der Württembergischen Laudeswetterwarte

Stuttgart :
Wetter für Montag : Vorwiegend bedeckt,

nur vereinzelte Regenfälle wahrscheinlich .
Mild .

Veranstaltungen
Ell « Beinhorn — Bortraa am 28. Mär , I « Ron »

zerthaus . Wir machen nochmals auf diese Veran¬
staltung aufmerksam , die . wie nicht anders er »
ivarten war . in allen Teilen der Bevölkerung und
nicht aulcet in Alieaerkreisen das allcraröhte An -
icresse wachaerusen hat . Karten bei Musikhaus
Fri « Müller . Kaiserstraße SS . Tel . 388.

TIagesanseigec
Montag . 18. Mär , 1985

20 Uhr : Kameraden von Leute .
Sonderausstellung Professor

Bad . Staatstheater :
Bad . Kunstvercin :

H . Billina .
Gloria und Res, : Der alte und der junae Könia .
Pali : Sonnenstrahl .
Uli und Schanbnra : Benaali .
Kabarett Roland : Ballett Morntna Stars .
Lönienrachen : Kapelle Arndt . VarietS - Programm .
Eintracht : 20 Uhr : Klavierabend Edwin Kischer mit

seinem Kammerorchester .

2 Tote, ^4? Verletzte . . .
Badens Kraftwagenunfälle im Januar — Meist Gelbstverschulden

Mannheim hat den «.Vorrang"
Die Statistik der Kraftfahrzeugunfälle um-

fast alle Straßenverkehrsunfälle , die von
Kraftfahrzeugen jeder Art verursacht werben .
Im Lause des Mcnats Januar haben sich in
Baden 278 solcher Unfälle ereignet . Es ist dies
eine etwas geringere Anzahl wie im Januar
1S34, dort betrug die Zahl der Kraftfahrzeug -
Unfälle 340. Dagegen wurden im Januar 1833
267 Kraftfahrzeugunfälle festgestellt und im
Januar 1932 290. Auch im Jahr 1935 ereigne -
ten sich die meisten Unfälle (40) in Mannheim .
In Heidelberg waren es 18 , in Karlsruhe 1 »
und in Konstanz 10. Unter den Amtsbezirken
weist ebenfalls Mannheim die höchste Zahl auf ,
nämlich 49. Es folgen die Amtsbezirke Heidel -
berg (28) , Karlsruhe (25 ) , Konstanz (20) , Ra¬
statt (20) , Lörrach ( 14 ) , Lahr ( 12 ) , Freiburg
( 11 ) usw . In 5 Amtsbezirken (Meßkirch , Ober¬
kirch , Staufen , Mosbach und Tauberbischofs -
heim ) war während des Monats Januar nicht
ein einziger Kraftfahrzeugunfall zu verzeich-
nen .

Am häufigsten waren bei den Unfällen Per -
foneukraftwageu beteiligt (239) . Die Last - und
Lieferkraftwagen sind mit 101 vertreten , die
Krafträder mit 29 und die Zugmaschinen
mit 7 . Nach der Art der Unfälle überwiegt der
Zusammenstoß zweier Kraftfahrzeuge . Dies
war bei 105 Unfällen der Fall . An Zusammen -
stößen mit Personen wurden 48 ermittelt , mit
Radfahrern 34 . mit Fuhrwerken 15, mit Stra -
ßenbahnen 7, mit Eisenbahnen 7. 62 Unfälle
waren durch andere Umstände veranlaßt wie
Abkommen von der Fahrbahn . Anfahren vcn
Bäumen , Laternen , Brückengeländern , Ein -
friedungen , durch Sturz usw.

Ursache der Unfälle war in einer größeren
Anzahl von Fällen zwar der Zustand der
Fahrbah«. da der vergangene Monat durch

reichlichen Schneefall u . kalten Tage vereiste
oder durch den Schneebelag sehr glatte
Straßen mit sich brachte . Die überwiegende An-
zahl der Unfälle ist aber auf vermeidbares
Verschulden von Krastsahrzeugsührer« oder
Dritten zurückzuführen . So war in 83 Fällen
die Ursache der Unfälle unvorschristsmäßiges
Fahren der Kraftfahrzeugführer , sei es , baß
einem anderen Fahrzeug das Vorfahrtsrecht
nicht eingeräumt wurde oder , daß an unüber -
sichtlichen Stellen zu rasch gefahren wurde , auch
daß eine Kurve falsch genommen wurde oder
anderes mehr . In 32 Fällen lag ein Verschul -
den dritter Personen vcr , insofern als Fuhr -
werke unbeleuchtet , oder falsch aufgestellt
waren , ein Fuhrwerk ohne vorherige Anzeige
seine Fahrtrichtung änderte u . ä . 22 Unfälle
wurden durch Fußgänger verursacht . 5 durch
Fehler am Fahrzeug , 12 weil der Kraftfahr -
zeugführer betrunken und 1 weil er übermüdet
war . In den 29 übrigen Fällen lag eine son-
stige oder unbekannte Ursache vor .

Als Folge der Unfälle wurde festgestellt, daß
in 155 Fällen nur Sachschaden entstand , in 33
Fällen Personenschaden , und in 85 Fällen bei-
des zugleich . Die Gesamthöhe des Sachschadens
beträgt schätzungsweise 70 000 RM . Verletzt
wurden bei den Unfällen insgesamt 147 Per ,
sonen, und zwar 37 Kraftwagenführer . 21 In -
fassen und 89 dritte Personen (darunter 23
Kinder unter 14 Jahren ) . Getötet wurden zwei
Personen , und zwar ein Kraftfahrzeuginfafs«
und eine dritte Persrn .

In 78 Fällen wurden Polizeistrafen gegen
den Führer , in 19 gegen dritte Personen er -
teilt . Gerichtliche Verfahren wurden in 75 Fäl -
len eingeleitet , darunter in 70 gegen den
Kraftfahrzeugführer . 5 Kraftfahrzeugbesitzer
konnten nicht ermittelt werden . Der Führer -
schein wurde in 11 Fällen entzogen .
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Deutschlands großer Sieg in Paris
Frankreich — Deutschland -1 : 3 / Harterkämpster, aber imponierender Sieg unserer Mannschaft

Der dritte Fußballänderkampf zwischen^ cutschland und Frankreich gehört der Ver¬
gangenheit an . Was 1931 in Paris und 1933
in Berlin nicht gelang , nämlich die Franzosen
zu schlagen, wurde jetzt — wieder in Paris —
zur Tatsache . Die deutsche Mannschaft kämpfteitt der Pariser Prinzenparkbahn vor fast 45 000
Zuschauer « , unter denen sich auch einige Tau --
lend deutsche Schlachtenbummler befanden , mit
jener Hingabe , die man von einer deutschen
Nationalmannschaft füglich erwartete . Und der
Erfolg war auf unserer Seite , aus der Seite
der besseren Mannschaft . Der von Lehner kurz
vor der Pause erzielte Führungstreffer war
schon ein wertvoller Vorsprung , aber selbst
als Kobierski nach Wiederbeginn auf 2 : 0 er -
höht hatte , lieh der Kampfgeist der deutschen
Spieler nicht nach. Als die Franzosen dann
tatsächlich einen Treffer aufholten , stand die
Partie auf des Messers Schneide , denn nun
legten die Franzosen mächtig los , und das
Publikum feuerte die Spieler zu unerhörten
Leistungen an . Aber die deutschen Spieler
bewahrten die Ruhe . Sie deckten gut , die
Halbstürmer wurden zur Sicherung des eige-
nen Tores zurückgenommen , und gegen dieses
deutsche Bollwerk rannten die französischen
Stürmer vergebens an . Und dann kam der
deutsche Endspurt , der uns — ähnlich wie in
Amsterdam und vorher schon in Warschau —
de » endgültigen Tieg sicherte. Von Hohmanns
Kopf sauste das Leder in das französische Tor .
Man kann sich den Jubel der deutschen Schlach-
tenbummler vorstellen — ihr „Sieg - Heil " galt
den tapferen deutschen Spielern , die in einem
großen Kampf einen bedeutenden Sieg er -
rungen haben !

I « Paris . . .
Die deutsche Expedition war am Samstag -

nachmittag unter Führung von Dr . Martin ,
Willi Knehe und Otto Nerz in der Seine -
Metropole angekommen Am Sonntagvormit -
tag gab es im Haus des französischen Sport -
Verbandes einen Empfang , dem auch die deut -
schen Pressevertreter beiwohnten und bei dem
der Präsident des Französischen Fußballver -
bandes , Driguy , herzliche Begrüßungsworte
sprach.

Das Wetter hatte sich in den Mittagsstunden
verschlechtert, zeitweise regnete es , aber das
tat der Fußballbegeisterung der Pariser keinen
Abbruch . Die Polizei hatte umfangreiche Ab -
sperrmaßnahmen getroffen , und so wickelte sich
der Anmarsch der Massen zum Prinzenpark -
stadion , das in der Nähe des Bois de Bou -
logne liegt , glatt und reibungslos ab . Die
Eintrittskarten wurden mehrfach kontrolliert ,
kurz und gut : eine ausgezeichnete Organisa -
tion .

45 000 Zuschauer
Hakenkreuz und Schwarzweißrot im Prinzen -

park
Noch nie hatte in Paris ein Fußballänder -

spiel so viele Zuschauer angelockt, wie diese
dritte Begegnung zwischen Frankreich und
Deutschland . Das riesige Oval war , wie sonst
nur bei großen Radrennen , mit 45 000 Zu -
schauern bis auf den letzten Platz besetzt .
Neben der Trikolore und der belgischen Flagge
wehten die deutschen Hoheitszeichen Schwarz -
weißrot und Hakenkreuz . Eine Musikkapelle
vertrieb den Zuschauern die Zeit , und so war
die Stimmung recht gut , obwohl es zwischen-
durch immer wieder regnete . Kurz vor 16 Uhr
( deutsche Zeit ) kam die Sonne durch, und
wenig später sprang auch die deutsche Mann -
schaft ins Feld , herzlich begrüßt . Das Deutsch-
landlied sangen die deutschen Zuschauer mit
und das gleiche taten die Franzosen , als wenig
später die französischen Spieler erschienen und
die Nationalhymne gespielt wurde . Es folgten
die üblichen Begrüßungen , die Photographen
kamen zu Wort , dann rief der belgische Schieds -
richter Baert die Spielführer Grämlich und
Th ^pot zur Wahl (wobei Th ^pot gewann und
Deutschland Anstoß hatte !) und dann war es
soweit.

Die Mannschaften
Während die französische Elf in der vor -

gesehenen Besetzung zur Stelle war , hatte man
sich im deutschen Lager zu einigen Aenderuu -
gen entschlossen. Jakob mußte an Stelle von
Buchloh ins Tor , Appel blieb in Reserve und
Zielinski trat ein . ebenso wurde auf Rohwed -
der zugunsten von Hobmann (Sifsling spielte
halblinks !) verzichtet . Man sah also folgende
22 Spieler :
Deutschland :

Jakob
Janes Busch

Grämlich Münzenberg Zielinski
Lehner Hohmann Conen Sifsling Kobierski

Nnie Duhart Nicolas Beck Aston
Delsour Verriest Gabrillargues

Mattler van Dooren
THSpot

Frankreich :

1 : 0 durch Lehner
Das Spiel begann überaus schnell und sah

zunächst die Franzosen im Angriff . Janes
leistete sich einen bösen Schnitzer , aber Jakob
rettete vor dem anbrausenden Aston . Frank -
reichs Linksaußen Nnie wurde gleich ange -
schlagen und schied einige Minuten aus . Lang ,
sam kamen auch die deutschen Angriffe in
Fluß , vor allem Sifsling und Kobierski gefie-
len durch schönes Zusammenspiel . Conen
wurde in letzter Sekunde vom Ball gedrängt ,
dann wurde Janes gegen einen französischen
Stürmer unfair , was ihm ein Pfeifkonzert
eintrug . Den Freistoß köpfte Busch, der sich
durch vorzügliche Abwehrarbeit auszeichnete ,
ins Feld zurück, wo Kobierski bereitstand und
einen guten Lauf mit einem scharfen Schuß
abschloß, der am französischen Tor vorbeiflitzte .
Frankreichs Rechtsaußen Aston war sehr
schnell , kam mehrfach an Zielinski vorbei , aber
seine Flanken waren schlecht. Nuie wurde
wieder verletzt und schied nun endgültig aus .
Aston ging auf den linken Flügel , Astons
Posten aus dem rechten nahm Cefember ein .
Jakob war bei einem Scharfschuß Duharts
auf dem Posten , dann scheiterte Aston an
Busch.

Das deutsche Stürmerspiel wurde immer
besser, vor allem aus dem linken Flügel . Leh -
ner und Sifsling scheiterten an Thäpot , dann
war zweimal Mattler Retter in höchster Not .
Frankreichs Ersatz -Rechtsaußeu Cesember litt
unter Lampenfieber , es glückte ihm nichts , und
als er eine gute Torgelegenheit ausließ , gab
es Pfiffe . Bufch wurde im Strafraum ange -
schössen, die Elfmeter -Rufe hatten bei Schieds -
richter Baert aber keine Wirkung . Es folgte
eine Glanzleistung Hohmanns , der den Ball
aanz hinten holte und SHslinq i« gute Stel¬
lung brachte» aber der Mannheimer ließ sich
vom Ball drängen . THSpot war bei einem nn -
heimlich scharfen Hokunann -Schnß auf dem Po -
sten. Als Lehner gelegt wurde , gab es einen
Freistoß , den Mattler abwebrte . Auf der Ge-
" enseite kam Frankreichs rechter Flüael durch.
Nicolas erhielt das Leder , ein Scharfschuß
folgte , aber Jakob hielt auf der Linie hervor -
ragend .

Dan « fiel Deutschlands vielbejnbelter
Führungstreffer .

35 Minuten waren schon um , als Kobierski fa-
mos die Flanke entlang lief . Conen führte den
Ball auch noch einige Schritte , Lehner erhielt
ihn , umspielte noch Van Dooren und schob
dann ans sechs Meter Entfernung unhaltbar
ei« . 1 :0. Deutschland blieb im Angriff , Siff -
ling und Conen arbeiteten hervorragend , aber
erfolgreiche Schüsse sah man nicht. Frankreichs
Rechtsaußen wurde ob seiner Hilflosigkeit aus -
gelacht, und Jakob mußte noch zweimal gegen
Nicolas retten .

3 : 1 am Schluß
Kobierski — Dnhart — Hohmann

Zu Beginn der zweiten Hälfte warteten die

f
ranzosen mit stürmischen Angriffen auf . Sie
atteu ihre Außenstürmer umgewechselt , Aston

spielte also wieder rechts , und Cesember mühte
sich links ab.

Mitten in dieser französtsche« Drang »
Periode fiel Deutschlands zweites Tor .

Conen ging allein durch, umspielte einige Geg -
ner , gab kurz vor dem Tor an den mitgelanse -
nen Kobierski , und gegen dessen Flachschuß
konnte auch Thöpot nichts ausrichten . Es hieß
also 2 : 0 für Deutschland . Dieses Tor war
aber für die Franzosen ein Anlaß zu verstärk -
ten Angriffen . Das deutsche Tor wurde minu¬
tenlang belagert , Beck traf den Pfosten , Busch
war an allen Ecken und Enden , aber dann
ging das Leder doch noch in das deutsche Netz.
Jakob wehrte einen Schuß zu schwach mit der
Faust ab , Cesember gab behutsam zur Mitte ,
Jakob kam nicht an den Ball , Duhart sprang
zwischen die deutsche Abwehr und köpfte den
Ball ins Netz. Das war in der 15. Minute ,
und nun erreichte der Kampf seinen Höhepunkt .
Das Publikum feuerte die französischen Spie -
ler zu Höchstleistungen an , die deutschen
Reihen schienen zu wanken , aber die Abwehr ,
in der man auch Hohmann und Sifsling sah ,
stand eisern und ließ keinen Treffer mehr zu.
Jetzt war es Janes , der mit seiner Ruhe und
Kaltblütigkeit die Lage beherrschte und jeden
Angriff der Franzosen mit größter Sicherheit
abstoppte . Mehrere Ecken wurden abgewehrt ,
Duhart schoß aus guter Stellung über das
deutsche Tor — dann erlahmte Frankreichs
Kampfgeist ! Deutschland kam ans , das Spiel
wurde ausgeglichen nnd endete schließlich mit
einer dentschen Feldüberlegenheit . Beide
Außenstürmer , Lehner und Kobierski , trugen
immer wieder gefährliche Angriffe nach vorn ,aber im französischen Strafraum standen mit
Mattler und Van Dooren zwei großartige
Verteidiger , die energisch dazwischensnhren .
Außerdem fehlten Stifsling und Hohmann
vorn , anscheinend weil sie zur verstärkten Tor -
sicherung nach hinten beordert worden waren .
Lehner verpaßte eine gute Gelegenheit , Höh-
mann stand zweimal abseits , dann hielt The -
pot einen Schuß von Kobierski .

Die letzte« zehn Minute « standen ganz im
Zeichen Deutschlands .

Einen unverhofften Schuß Sifflings konnte
Thepot gerade noch zur Ecke abwehren , auf
der anderen Seite wehrte Jakob einen Frei -
stoß ganz hervorragend ab . Vier Minute » vor
Schluß sicherte Deutschland dann den Sieg
durch ciu drittes Tor . das vou Müuzenberg
(er spielte hervorragend Drittverteidiger !) ein¬
geleitet wurde . Lehner ging mit der Vorlage
ab , seine Flanke faßte Hohmann mit dem
Kops, nnd da saß der Ball auch schou im Tor .
Großer Jubel , etwas Geplänkel und dann der
Schlußpfiff .

Deutschland hatte 3 : 1 gesiegt und
erstmals Frankreich besieg!

Kritik
Es war ein ungemein schnelles und abwechs -

lnngsreiches Spiel . Frankreich war , das muß
ehrlich zugestanden werden , keine zwei Tore
schlechter . Schwach waren bei den Franzosen
die Spieler , auf die man das meiste Vertrauen
gesetzt hatte : Duhart und Nicrlas . Bester Stür -
mer war zweifellos Aston . Beck stand kaum
hinter ihm zurück. Er bestach vor allem durch
seine Technik und durch die vorzügliche Auf -
bauarbeit . Die durch die Verletzung des Neu -
liugs Nuic notwendig gewordene Umstellung
wirkte sich natürlich auf die Arbeit des fran -
zöfischen Sturms recht ungünstig aus . Die
srauzösische Läuferreihe war gnter Durchschnitt .
Sie spielte betont defensiv : schwach war der
rechte Läufer Gabrillargues . Bester Mann -
schaftsteil war die Abwehr , die sich glänzend
schlug und für die drei Treffer wirklich nicht
„haftbar gemacht werden kann . Sehr gut war
vor allem Th6pot .

Die deutsche Mannschaft spielte ihr in erster
Linie auf die Torsicherheit bedachtes Spiel mit
Erfolg . Münzenberg ließ den französischen An -
grisssführer überhaupt nicht zu Worte krm -
men . fand aber trotzdem noch Gelegenheit , für
den Aufbau zu arbeiten . Ueberrafchend gut war
Jakob im Tor , immerhin war er an dem einen
Gegentor nicht ganz schuldlos . Die Verteidi -
gung war insgesamt ausgeglichen gut . Janes
gutes Stellungsspiel und seine Ruhe waren
viel wert . Busch bestach durch sein energisches
Dazwischenfahren und durch sein vorzügliches
Kopfballspiel . Der eine oder andere Fehlschlag
muß , unter Berücksichtigung des zeitweise euor -
men Druckes der Franzosen , entschuldigt wer -
den . Zielinski war in der ersten Hälfte schwach.

später gefiel er sehr gut . Grämlich , der deutsche
Spielführer , war technisch hervrrragend und
lieferte ein fehlerfreies Aufbauspiel . Im
Sturm lag das Schwergewicht auf den Flügeln ,
wo Kobierski und Lehner große Aktivposten
waren . Kobierski zeigte viel Verständnis für
die unauffällige Arbeit Sifflings . Conen , ob-
wohl diesmal nicht in der Reihe der Tor -
schützen , hatte grcßen Anteil am Sieg . Höh-
mann paßte sich gut in den Rahmen ein . Zu -
sammeugesaßt : kein schwacher Punkt i» der
dentschen Elf .

Der Schiedsrichter Baert (Belgien ) „ver¬
sündigte " sich einige Male gegen die Vorteils -
regel , aber sonst war er ausgezeichnet und
paßte sich dem Niveau des Kampfes durchaus
an . —

56 . Nürnberg siegt in Berlin
Etwa 13 000 Zuschauer hatten sich am Sonn -

tag zum Gastspiel des 1. FC . Nürnberg auf
dem Berliner Hertha - Platz eingefunden . Vor
dem Spiel wurde die Mannschaft von Hertha /
BSC . durch den Ganfachamtsleiter Glöckner
und die bayrischen Gäste geehrt .

Das Spiel selbst brachte recht nette Leistuu -
gen und wurde von den Bayern verdienter -
maßen mit 2 : 1 ( 1 : 1 ) gewonnen . Trotzdem
krankte das Spiel der Nürnberger am ener -
qischen Zug nach vorn . Nachdem Friedl in der
7. Minute freistehend verschossen hatte , erzielte
Hertha wenig später das Führungstor . Der
Ausgleich fiel in der 24. Minute durch Eiber -
ger . und Schmitt stellte in der 13. Minute der
zweiten Hälfte Nürnbergs Sieg sicher .

' Sport in Kürze
Ei « c wahre Rekordjagd der Schwimmer

wäre « die Olympia - Prüsnngskämpfe der beste«
Dentschen i« Düsseldorf am Samstag «ud
Sonntag . Erwin Sietas schwamm über 200 m
Brast mit 2 : 42.4 Min . einen neuen Welt -
rekord » Fischer und Martha Genenger schüfe«
im lON-Meter -Freistil bzw . 200-Meter -Brnst »
schwimmen mit 58.2 Sek . bzw . S : 00.8 Min ^
ueue Enroparekorde . Sietas schwamm über -
dies über 100 Meter Brust in 1 : 13 .8 Mi «, «och
einen deutsche « Rekord herans . Besonders er -
srenlich wäre « bei der gleiche« Beranstaltnng
«och die Leistungen der Nachwnchölente .

*
Brandenburgs Handballer erlitten am Sonn -

tag gegen die Elf des Ganes Mitte mit 7 :23
( 2:10) eine vernichtend hohe Niederlage . — I «
Stuttgart besiegte Bayer « die Württemberger
mit 12 :7 (5 :5 ) . — Der erste süddeutsche Gau -
meiste? wurde im Gau Südwest mit SB . 98
Darmftadt ermittelt .

*
Beim Stuttgarter Reitturnier gewann Obtt .

Niemacks „Gerhard " (Bes . ) die Hanptko «k« r -
renz des zweite « Tages , das große Glücks-
jagdspriugen um den Preis von St . Georg
mit 1 :21 Min . vor Rittm . Salvtatis „Se «a-
tor ".

*
Beim Reittnrnier in Nizza vom 14. bis 25.

April wird auch wieder eine deutsche Neiter ,
Mannschaft au de« Start gehe«. Sonst werden
«och acht Länder , nämlich Holland , Belgien ,
Italien , Spanien , Irland , die Schweiz , die
Türkei und Frankreich Mannschaften entfen ,
den.

*
Cilly Äussern, die deutsche Meisterspieleri «,

erreichte beim internationale « Tennist «r « ier
in Sau Remo durch eiueu 6 :2 , « :2-Sieg über
die Engländerin Thomas das Endspiel , t«
dem sie ans die Schweizer Meisterin Lucia
Balerio trifft .

*
Eine « neuen Weltrekord schwamm der her «

vorragende amerikanische Freistilschwimmer
Gilhula über 440 Aards iu Los Angeles . Gil »
hnla verbesserte feinen eigene » Weltrekord
ans 4,48? Minute «.

*
Die Wiampeg Mouarchö trngen in London

gegen die Wembley -Lions ihr letztes Spiel
aus europäischem Bode « ans . Die fichtlich
müden Kanadier wurde » auch in diesem letz«
ten Spiel geschlagen, und zwar mit 2 :3 Tore «.

*
Hubert AusbSck, der deutsch ? Ex -Fliege ««

gewichtsmeister , traf am Freitag abend bei
den Zürcher Bernfsboxkämpse « ans de» guten
Franzosen Kid Lippi , de« er nach Slblanf der
angesetzten Runden »ach Punkte « schlug .

Rugby im Süden
SüddeutschlandS Rugbyspieler stellten sich

am Wochenende in den Dienst des Winter »
Hilfswerkes . Die Spiele in Heidelberg , Frank -
furt , Mannheim und Stuttgart konnten sich
sehen lassen , leider blieb aber der Besuch weit
hinter den Erwartungen zurück, was in An »
betracht des guten Zweckes zu bedauern war .

In Heidelberg Hab es eine Großveranstal »
tung auf den Plätzen des SC . Neucnheim .
Das wichtigste Spiel war das der erstklassigen
Spieler von Heidelberg -Ost gegen Heidelberg »
West, das „Ost" mit 1« : 14 (3 : «) Punkten er --
folgreich sah . Beim Sieger zeichneten sich be-
sonders Rapp und Hübsch aus , die vier Ver >
fuche (Rapp allein drei ) legten , von denen
zwei zu Treffern erhöht werden konnten . Für
„West" kamen R upp , Ehhalt und Leipert drei -
mal ins gegnerische Mal , und zweimal wur «
den Versuche zu Treffern erhöht . — Bei den
zweiten Mannschaften siegte „West" mit 13 : ö
<6 : 3) Punkten , und bei den dritten ebenfalls
„West" mit 11 : 9 ( 11 : 3) Punkten . — Ein Iu «
gend -Auswahlspiel sah die badische A -Mann «
schaft mit 27 : 3 über eine L -Mannschaft er -
folgreich . — In Mannheim hatte der Mau «»
heimer NK . bereits am SamStag eine sehr
starke Fünfzehn des Heidelberger RS . zu Gast.
Die Mannheimer hielten sich ausgezeichnet
und trugen ein verdientes Unentschieden
( 12 : 12) davon . Heidelberg führte in der zwei -
ten Hälfte schon 12 : S. aber zum Schluß
schaffte Mannheim doch noch den Ausgleich . —
Die Begegnung zwischen dem Stnttgarter RC .
und dem NC . Pforzheim endete 3 : 3 , nachdem
Pforzheim bei der Pause 3 : 0 geführt hatte .

In Frankfurt gab es auch ein Spiel zweier
Auswahlmannschaften , wobei Franksnrt -Snd
( 1860. Stadt , und BSC . 99 ) mit « : 3 (3 : 3)
über Fraukfnrt -Nord ( 1830. Eintracht und Fe --
chenheim) siegreich blieb . Kirsch brachte Süd
mit 3 : 0 in Front , dann glich Presser für Nord
aus . In der zweiten Hälfte legte dann Süd
durch Schmidt noch einen Versuch. — Das
Spiel zweier Jugendmannschaften sah die A»
Mannschaft mit 6 : 3 Punkten siegreich.
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Das letzte Karlsruher Gauligaspiel
Phönix- Mühlburg 4 : 2 (3 :

-1)
Ein überaus scharfes und hitziges Lokalderby

bildete den Abschluß der diesjährigen Karls -
ruher Gauligapflichtspiele . Obwohl das Spiel
durch den Sieg der Mannheimer Rasenspieler
über KFV . keinen besonderen Einslutz auf den
Tabellenstand der beiden Mannschaften mehr
h'aben konnte , wurde es mit einer Leidenschast-l .chkeit und Verbissenheit durchgeführt , die eben
nur den Lokalbegegnungen eigen ist.

Phönix hat das Spiel auf Grund der besse-
reu und vor allen Dingen systemvolleren
Stürmerleistung seiner Stürmerreihe verdient
für sich entschieden. Die Mannschaft konnte ,nachdem der Titel vergeben war , völlig unbe -
fchwert in den Kampf gehen und verfiel in -
folgedeffen auch , im Gegensatz zum Waldhof -
spiel , nicht in den Dehler , von vornherein durch
verhaltenes und defensives Spiel siegen zuwollen . Recht augenfällig war hierbei die Lei-
stung Lorenzers . Wie groß war diesmal der
Aktionsradius des wiederum Mittelläufer
spielenden Lorenzers , der gegen Waldhof nur
die bescheidene Rolle der Bewachung Sisslings
tnne hatte . Er fand sich gestern als Mittelachse
überraschend gut zurecht . Seine Spielübersicht
und die Ueberlegtheit seines Zuspiels , das sich
auch als recht zweckmäßig erwies , machte ihn
neben Graß zu einem der Besten der Phönix -
elf . Seine beiden JungenS zur Rechten und
Linken machten ihre Sache auch recht gut , aber
trotzdem zeigte es sich , datz Aufopferung und
Hingabe allein nicht genügen , sondern datz viel -
mehr dazu neben dem Können auch eine Spiel -
erfahrnug kommen muh , um als vollwertig
gelten zu können .

Die Phönixverteidignng machte einen ganz
ausgezeichneten Eindruck - Sie spielte fast ohne
Dehler - Maier im Tor bekam nicht übermäßig
viel zu tun , entledigte sich aber seiner Ausgabe
im allgemeinen gut . Im Angriff der Schwarz -
Blauen darf Graß wohl als der Beste bezeich¬
net werden . Sein wohldurchdachtes Zuspiel ,
sein blitzschnelles Erfassen der Situation und
seine eminente Schußsicherheit sind tatsächlich
bewundernswert . Neben ihm wären noch Föry
und Viehle als die zugvollsten Stürmer zu
nennen , während Gaßmann wenig . Abendschön
aber , vornehmlich nach dem Wechsel , ziemlich
stark abfiel .

Die Mühlburger Elf nahm das Spiel außer -
ordentlich ernst und wichtig. Sie konnte aber
trotz mächtigster Anstrengung die Niederlage
nicht abwenden . Die Mühlburger kämpften
aber auch unter einem recht unglücklichen
Stern . Der rechte Läuser wurde schon in der
Mitte der ersten Halbzeit durch eine Verletzung
fast kampfunfähig , und Müller konnte , obschon
er sich alle Mühe gab , nie das Tor finden .
Ueberhaupt ließ die Schutzkraft , oder besser
gesagt , die Schußsicherheit der Mühlburger
Stürmer zu wünschen übrig . Denn bis in die
Tornähe kies' das Spiel i>er Mühlbnrger recht
flott , und es wurden zahlreiche reife Sachen
herausgespielt , die aber bei dem erwähnten
Mangel , zu dem auch einiges Schußpech znge-
rechnet werden darf , erfolglos vorübergingen .Die Mühlburger Fünferreihe hatte in Ebert
einen recht eifrigen Sturmführer , der in Mül -
ler und Schwörer zwei ebenfalls äußerst schas-
fenssrendige Halbstürmer neben sich hatte . Auch
Batschauer war . solange er auf Rechtsaußen
stand , recht torftrebig und wirkungsvoll , wäh -
rend Minges auf der linken Seite mit zuueh -
meuder Spielzeit abbaute . In der Läuferreihe
waren die Außen recht gut , der Mittelläufer
aber entschieden zu langsam . Die Abwehr war ,nachdem Dienert anfänglich eine Krise über -
wunden hatte , in bester Fahrt . Schönmeier
machte diesmal keine besondere Figur . Mau
hatte den Eindruck , daß das eine oder andere
Tor oermeidbar gewesen wäre .

Dem zufriedenstellend leitenden Schiedsrich -
ter Klein , Mannheim , stellten sich die beiden
Mannschaften in folgender Aufstellung :
Phönix : Maier

Mohr Wenzel
Berger Lorenzer Waldvogel

Abendschön Graß Föry Gaßmann Viehle
Minges Müller Ebert Schwörer Batschauer

Gruber Moser Muugeuast
Dienert Rink

Mühlburg : Schönmaier

Spielverlauf
Der Kampf beginnt sofort sehr schneidig.

Das Spiel ist zunächst ausgeglichen . Auf Bor -
arbeit Batschauers kommt Schwörer zu einem
Prachtschuß , öer Maier aus den Armen springt ,
dann aber von der Verteidigung weggeschafft
wird .

In der 13 . Minute geht Phönix durch eine «
von Lorenzer verwandelten ZN- Meter -

Strafstoß in Führung .
Nachdem Maier im Phönixtor einen Ueber -
raschungsschuß Eberts unschädlich gemacht hat ,
wird letzterer bei einem erfolgversprechenden
Durchbruch unfair gelegt .

Den Elfer verwandelt Müller in der
24. Minute zum Ausgleich ; 1 : 1.

Schon sechs Minuten später übernimmt Phö -
nix erneut die Führung . Graß bekommt in der
Nähe der IS -Meter - Linie den Ball , umspielt
mehrere Gegner und sendet mit placiertem
Flachschuß ein . Ein unheimlich scharf getrete -
ner Müller -Strafstoß scheint gefährlich zu wer -
den , geht aber Maier direkt in die Hände . Die
Phönixstürmer finden sich nun immer besser
zusammen und berennen recht gefahrdrohend
das Mühlburger Tor . In der 37. Minute
kommt eine Biehle - Flanke schön zur Mitte ,
Schüsse von Gaßmantr und Föry werden knapp
gewehrt , der Ball kommt endlich zu dem her -
eingespurteten Biehle , der eindrückt . Mit 3 : 1
geht es in die Pause .

Nach der pause
verpassen Gatzmann und Abendschön zwei gute
Einschutzmöglichkeiten.

I « der 8. Minute nach Wiedervegin « er -
höht der ausgezeichnet spielende Graß aus

4 : 1 für die Schwarzblaue ».
Dann hat auch wieder Maier mit einem Kurz -
schuß Eberts große Mühe , sein Tor reiuzu -
halten . Das Spiel nimmt nun mehr und mehr
eine unnötig harte Form an . Mungenast wird
wegen Nachtretens vom Platz gewiesen , er selbst
war vorher allerdings auch recht unsanft an -
gegangen worden .

Die 28. Minute bringt endlich einen wei -
tere « Mühlburger Gegentreffer , den Ebert
aus Vorarbeit Müllers und Schwörers

erzielen konnte .
Nachdem Müller durch verzögerte Schußabgabe
eine sehr gute Gelegenheit verpaßt hatte , win -
det er sich , den Ball am Fuß , durch die gesamte
Phönixdeckung , sein Bombenschuß prallt aber
vom Pfosten ins Feld zurück . Auf der andern
Seite unterbindet Dienert noch einmal einen
aussichtsreichen Durchstoß Biehle - Föry und
das Treffen hat sein Ende gefunden .

Gegen die Mitte der ersten Halbzeit wurde
das Spiel auf eine Minute unterbrochen , in
der Spieler und Zuschauer zum Gedenken der
Helden des Weltkrieges stehenb und entblöß -
ten Hauptes verharrten . G.

56 . Freiburg — Germania Karlsdorf
2 : 0

Nur 5(10 Zuschauer hatten sich im Mösle -
Stadion zum letzten Gauligatreffen der Sai -
fon eingefunden . Ohne sonderliche Mühe ge-
lang den Freiburgern ein sicherer 2 : 0 - Sieg .
Die FFE . - Els brauchte sich dank ihrer tech-
nischen Ueberlegenheit nicht sonderlich anzu -
strengen . In der sechsten Spielminute bereits
hatte Peters ein Tor vorgelegt und in der
zweiten Minute nach der Pause Utz für den
zweiten Treffer gesorgt . Das genügte den
Freiburgern , zumal Karlsdorf trotz aller
Mühe nie ernstlich gefährlich werben konnte .

Unversehrt ( Pforzheim ) hatte nicht viel Mühe ,
das faire und harmlose Spiel über die Strecke
zu bringen .
SV . Waldhof — 1 . FC. Pforzheim

2 : 1
Die 1500 Zuschauer , die sich zum „Saison -

Ausklang " auf dem Waldhofplatz eingefunden
hatten , wurden Zeugen eines Verbandsspieles ,
das mehr einem Freundschaftsspiel denn einem
Punktekampf glich . Von beiden Mannschaften
bekam man keine überragenden Leistungen zu
sehen. Interessant war lediglich die letzte Vier -
telstunde des Spieles . Nachdem bis dahin kei-
ner Mannschaft ein Treffer gelungen war ,
„erzielte " der linke Waldhof -Verteidiger Streib
durch ein Eigentor die 1 : 0 - Führung für
Pforzheim . Waldhof strengte sich nun noch
einmal gewaltig an , und wirklich gelang den
Mannheimern in den letzten fünf Minuten
noch Ausgleich und Siegestreffer . Der Ersatz -
linksautzen Kuhn schoß den Ausgleich , und ein
feiner Kopfball Pennigs brachte kurz vor dem
Abpfiff noch den entscheidenden Erfolg . Bei
den Platzherren machte sich natürlich das Feh -
len Sisslings stark bemerkbar . Dehm (Dur -
lach ) hatte nicht viel Mühe .

Stand der Spiele :
Bade « :

S -piele Tore Punkte
VfR . Mannheim 18 53 : 31 27
Phönix Karlsruhe 18 40 : 22 25
SpV . Waldhof 18 36 : 2S 22
VfL . Neckarau 17 37 : 24 21
VfB . Mühlburg 18 29 : 27 21
FC . Freiburg 17 24 : 21 19
FC . Pforzheim 18 39 : 27 18
Karlsruher FB . 18 23 : 26 14
Germania Karlsdorf 18 11 : 44 7
08 Mannheim 1« 18 : 63 4

Württemberg :
«Spiele Tore Punkte

VfB . Stuttgart 17 50 : 30 23
SSV . Ulm 17 46 : 29 23
Stuttgarter Kickers 17 34 : 37 21
Stuttgarter Sportklub 17 44 : 40 17
SpV . Feuerbach 17 33 : 34 16
Union Böckingen 17 39 : 43 15
Sportfr . Eßlingen 17 33 : 38 15
Ulmer FV . 16 31 : 28 14
Sportfr . Stuttgart 17 32 : 39 14
SpV . Göppingen 16 18 : 42 10

Spieße der Vezivkslisa
Daxlande » — Hagsfeld 0 : 3

Die Hagsselder Mannschaft hat sich gegen
Daxlanden zwei Punkte geholt , au die sie
selbst nicht gedacht hatten . Daxlanden hat das
meist infolge Unvermögen verloren , denn die
Gelegenheiten um Tore zu machen, waren
reichlich genug .

Durmersheim — VfB . Vaden -Baden 4 : 2
Die Baben -Badener find mit der gestrigen

Niederlage endgültig dem Abstieg verfallen und
haben auch bei ihrem letzten Spiel nichts mehr
zu melden . Hoch anzuerkennen ist der Mann -
schast aus der Bäderstadt , datz sie sich bis zum
Spielende ritterlich zur Wehr setzte und bei
einigermaßen Glück ein Unentschieden hätte
herauskommen können .

Frankonia — Neureut 2 : 2
Durch die Niederlage , die die beiden Vadener

Vereine am gestrigen Srnntag erlitten , haben
sich die Frankonen mit ihrem Einpnnktgewinn
aus der Gefahrzone des drohenden Abstieges
sicher entfernt . Die letzten drei Spiele haben
den Schwarz - Grünen S äußerst wertvolle
Punkte gebracht , zudem sie noch bei dem ge -
striqen Treffen einen Punkt geradezu verschenkt
haben .

Spvgg . Baden -Baden — Knppenheim 2 : 3
Mit grotzem Glück haben die Kuppeuheimer

von Baden -Baden zwei Punkte mit nach Hanse
aebracht , u . es hat nicht viel gefehlt , so wäre es
ihnen so ergangen wie am vorletzten Sonn -
tat gegen die Frankonen . Kuppenheim dürfte

mit diesem Sieg ebenfalls der Gefahr des Ab-
stieges entgangen sein.

Gruppe II
Brötzingen — Mühlacker 8 : 1
Spklb . Pforzheim — Forst 2 : 4
Eutingen — SsR . Pforzheim 2 : 1
Dnrlach — Enzberg 7 : 1
Bir ?c«felb — Weingarten 1 : 0
Niefern — BSC . Pforzheim 3 : 0

Gruppe I :
Rastatt
Neureut
Forchheim
Durmersheim
Daxlanden
Beiertheim
Hagsfeld
Kuppenheim
Frankonia
Spvgg . Baden -Baden
VfB . Vaden - Baden

Gruppe II :
Germania Brötzingen
Birkenfeld
Enzberg
Niefern
Weingarten
VfR . Pforzheim
Eutingen
Germania Durlach
Germania Forst
Mühlacker
Ballspielkl . Pforzheim
Sportklub Pforzheim

19 81 : 25 33
20 51 : 32 28
19 46 : 30 27
19 43 : 35 21
18 35 : 26 19
20 48 : 34 19
19 35 : 37 17
19 37 : 59 15
19 32 : 41 13
19 23 : 58 9
19 21 : 67 9

21 60 : 26 32
20 43 : 29 29
20 52 : 37 26
20 50 : 29 25
21 36 : 33 23
19 39 : 32 22
21 3.3 : 27 21
21 49 : 44 21
20 27 : 44 15
21 29 : 48 13
19 20 : 42 10
21 19 : 66 5

Sportamt Karlsruhe
Montag , 20—22 Uhr : Allgemeine Körper -

schule (Männer und Frauen ) , Turnhalle der
Guteubcrgschule , Nelkeustratze . — 20—22 Uhr :
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) .
Turnhalle der Südendschule I , Südeudstr . 35.
— 20—22 Uhr : Fröhliche Gymnastik n . Spiele
(Frauen ) , Turnhalle der Helmholtzschule . Kai -
serallee 6 , Eingang Grashosstr . — 20.30—
21 .30 Uhr : Allgemeine Körperschule für Kriegs -
beschädigte, Turnhalle des Hochschulstadicns . —
21 .30—23 Uhr : Schwimmen für Männer , Fried -
richsbad .

Dienstag , 20—22 Uhr : Jiu -Jitsu (Männer
und Frauen ) , Turnhalle der Gutenbergfchule ,
Nelkeustr . — 20—22 Uhr : Ski - Gymuastik ,
(Männer und Frauen ) , Turnhalle des Hoch -
schulstadious . — 20—22 Uhr : Fröhliche Gym -
nastik und Spiele , (Frauen ) , Turnhalle der
Helmholtzschule , Kaiserallee 6 , Eingang Gras -
hosstr . — 17—19 Uhr : Fröhliche Gymnastik u .
Spiele . (Frauen ) , Turnhalle des Gymnasiums
in Durlach , Eingang Schillerst !. — 20—22
Uhr : Fröhliche Gymnastik und Spiele .
(Frauen ) . Turnhalle des Gymnasiums in Dur -
lach , Eingang Schillerst ! .

Mittwoch , 16.45—18 Uhr : Allgemeine Körper¬
schule . ( Frauen ) , Turnhalle Helmholtzschule,
Kaiserallee 6 , Eingang Grashosstr . — 20—22
Uhr : Fröhliche Gymnastik und Spiele ,
(Frauen ) . Turnhalle der Leoprldschule . — 20—
22 Uhr : Allgemeine Körperschule , (Männer n.
Frauen ) , Turnhalle der Kantschule , Engler -
str. 10. Eingang rechts vom Hauptportal durch
kleine Pforte . — 20—22 Uhr : Boxen , (Männer ) .
Sporthalle , Karl -Friedrich -Str . 23e , (Eingang
gegenüber Germania ) . — 21 .30—23 Uhr :
Schwimmen . (Frauen ) , Vierordtbad . — 20—22

Uhr : Fröhliche Gymnastik u . Spiele , (Frauen
und Mädchen ) in Durlach , Hindenburgschule .

Donnerstag , 20.45—22.45 Uhr : Jiu -Jitsu .
(Männer und Frauen ) , Turnhalle des Hoch -
schnlstadions . — 20—22 Uhr Gymnastik und
Spiele , (Frauen ) , Turnhalle der Markgrafen -
schule , Kreuzstr . 15. — 21.30—23 Uhr : Schwim -
meu . Frauen . Friedrichsbad . — 20—22 Uhr :
Fröhliche Gymnastik und Spiele , (Frauen ) ,
Turnhalle der Festhalle , Ettlingen .

Freitag , 20—22 Uhr : Allgemeine Körper -
schule , (Männer und Frauen ) , Turnhalle der
Südendschule I , Südendstr . 35.

Samstag , 20—22 Uhr : Schwimmen (Man -
ner ) , Vierordtbad .

Handball am Sonntag
Im Gan Bade » benötigt der Titelvertei -

diger SpV . Waldhos aus zwei Spielen nur
mehr eine« Puu ' t , um sicherer Gaumeister zu
sein . Die Waldhöser siegten nach spannendem
Treffen knapp 8 : 5 (6 : 1 ) gegen den VfR .
Mannheim , der besonders nach dem Wechsel
gut ins Spiel kam. Da hatten die Waldhöser
aber ihren «Sieg schon sichergestellt. Ketsch
hatte in Nutzloch schwer zu kämpfen , um ge -
gen die mehrfach ersatzgeschwächten Einhei -
mischen mit 7 :4 (2 : 3) die Punkte zu holen .
Erst nach dem Wechsel setzte sich das bessere
Spiel der Ketscher durch. Im Kampf gegen
den Abstieg gelang 08 Mannheim ein knapper
0 :8 (6 :5 ) -Sieg über den Lokalrivalen Phönix
Mannheim , womit die Lindenhöfer 3 Punkte
Abstand zwischen sich und den Tabellenvorletz -
ten TV . Ettlingen gelegt haben . Ettlingen hat
allerdings zwei Spiele weniger , da zum
Kampf gegen die Tfchft. Beiertheim der be -
stellte Schiedsrichter ausgeblieben war . Man
trug ein Freundschaftsspiel aus , das mit
8 :7 für Ettlingen endete .

Drei neue Gaumeister
Langsam vervollständigt sich die Phalanx

der Gaumeister . Der vergangene Sonntag
brachte als neue Meister den VfR . Mannheim
i» Bade » , den Eimsbütteler Tvd . in der
Nordmark und den Stettiner SC . in Pom -
mern .
Es ergibt sich nun bisher folgendes Bild :

Ga « Ostpreußen : Bork Jnsterbnrg
Gau Pommern : Stettiner SC .
Ga « Brandenburg : Hertha/Berliner SC .
Gau Schlesien : Vorn ». Ras . Gleiwitz
Gau Sachse« : Polizei SV . Chemnitz
Ga « Mitte : 1. SV . Jena
Ga « Niedersachsen : Hannover 36
Gan Nordmark : Eimsbütteler Tvd .
Ga « Mittelrhei « : VfR . Köln
Ga « Nordhessen : FC . Hanau 33
Gau Südwest : Phönix Ludwigshafe «
Gan Baden : VfR . Mannheim
Ga « Bayer « : SpVg . Fürth .

Es fehlen also nur noch drei Gaumeister :
Gau Westfalen : Schalke 04 ( ?)
Gau Niederrhein : VfL . Benrath ( ?)
Gan Württemberg : SSV . Ulm oder VfB .

Stuttgart .

Ringen in Baden
Germ . Karlsruhe — ASVg . 84 Mannheim 9 :3

Die ASVg . 84 Mannheim erzielte in Karls -
ruhe gegen die Germania ^Stafsel bei den
Endkämpfen um die badische Mannschastsmei -
sterschast im Ringen (Gruppe Nord ) ein Un -
entschieden (9 -9 ) . und damit dürste die Ent -
scheidung um den zweiten Platz zugunsten der
Mannheimer gefallen sein , denn die Tabelle
steht nun wie folgt aus : 1. Eiche Sandhofen ,
10 :0 Punkte : 2. ASVg . 84 Mannheim , 5 : 5
Punkte ? 3 . Germania Karlsruhe , 4 : 6 Punkte ?
4 . Germania Weingarten 3 : 7 Punkte . In der
Gruppe Süd stehen bekanntlich bereits Ger -
mania Hornberg und Alemannia Kuhbach als
Endkampfteilnehmer fest .

Das Karlsruher Tressen zwischen Germania
und 84 verlief vor zahlreichen Besuchern recht
spannend . Die Entscheidungen waren im all-
gemeinen gerecht,' im Leichtgewicht hätte viel -
leicht der Karlsruher Schäfer einen Arbeits -
sieg verdient gehabt . — Die Ergebnisse :

Bantamgewicht : Glaser (M ) verliert durch
Selbstwurf gegen Schnitzer (K ) ; Federgewicht :
Jenne (K ) verliert durch Selbstwurf gegen
Adam (M ) ; Leichtgewicht: Schäfer (K ) gegen
Juhl (M ) Unentschieden ? Weltergewicht : Wal -
ter (M ) schlägt Schuck ( K ) nach Punkten : Mit¬
telgewicht : Kunzmann (K ) schlägt Keßler (M )
nach Punkten : Halbschwergewicht : Wolf (K )
schlägt Hertlein (M ) nach 30 Sekunden ent -
scheidend : Schwergewicht : Hammer (M ) be -
siegt Nagel (K ) nach 30 Sekunden entscheidend.
Endergebnis : 9 : 9 Punkte .

Kunsttnrn-Städtekampf
Hamburg — Leipzig — Berlin

Im Leipziger Kristallpalast wird am Sonn -
tag , 24 . März , der traditionelle Städtekampf
im Kunstturnen zwischen Hamburg , Leipzig
und Berlin zum 29. Male zum Austrag ge -
bracht . Von Jahr zu Jahr hat dieses Treffen
an Volkstümlichkeit gewonnen und muß heute
als eines der wichtigsten Ereignisse im deut -
scheu Kunstturnen gelten . Die letzte Begeg -
nung fand in Berlin statt . Diesmal ist die
Messestadt der Austragungsort und wirb , zu-
mal das Kunstturnen in Leipzig in hohem An -
sehen steht, eine zahlreiche Zuschauermenge
aufbringen . Die einzelnen Mannschaften stehen
bereits fest, lediglich die Sachsen können noch
eine kleine Aenderung vornehmen . Als Ver -
treter wurden bestimmt :

Hamburg : Baur (Tbd . Eilbeck) . Wagenknecht ,
Stedens , Huck ( alle Tschst 1816) , Behrens
(Tschst . Barmbeck ) , K . Schaeser (Tschst . 1916) ,
Reddersen (Tbd . Eilbeck) . Pfeiffer (Tfchft. 1816) ?
Ersatz : Richter , Jürgenfen (beide Tfchft. 1816) .

Leipzig : Haustein (ATV . Leipzig ) . Hartiq
(TV . Bölitz - Ehrenberg ) , Schumacher (ATV .
Connewitz ) , Bettermann (ADV . Kleinzschocher) ,
Wendt (TSV . Eutritzsch ) , Schichtholz (TV .
Möckern ) , Keller (Südost ) , Kräcker (Jahn
Borna ) : Ersatz : Rauchfutz ( Südost ) , Steinbitz
( Militär -SV . ) .

Berlin : Thölke (Berl . Tfchft.) , Bockenauer
(DVg . Weitzenfee) , Dietrich (TSV . Schöne -
berg ) , Kiwatfchinfki (Guts Muths ) , H . Mock
(ADV . zu Berlin ) , Benöer (DVg . Weitzenfee) ,
Bayer (TVg . Weitzenfee) . Mattick (TSV . 1860
Spandau ) : Ersatz : Helmich (TSV . 60 Span¬
dau ) , Gallinger (Berl . Tschst .) .

Gekämpft wird am Reck . Barren , Seiten -
pferd und an den Ringen , dazu kommen Frei -
Übungen und ein Pferdspringen . Bisher konnte
Hamburg zwölf Siege davontragen , Leipzig
neun und Berlin nur sieben.

Kunstturnen in Heidelberg
In Heidelberg standen sich in einem Drei -

klubkampf im Kunstturnen die Vereine TV . 46
Heidelberg , TV . 62 Weinheim und TV . Vieru -
heim gegenüber . Als Sieger gingen die Heidel »
berger mit 517,5 Punkten aus diesem Mann -
schastskamps vor dem TV . Weinheim (515,5) u .
Viernheim (481) hervor . Bester Einzelturner
war der bekannte Eschwei (Weinheim ) .

Maxie Herber und Ernst Baier
in Neuyork

Die Amerikaner sind begeistert
Der Eiskarneval im Neuyorker Madison

Square Garden wurde zu einem großen Er -
folg für das deutsche Europameisterpaar Maxie
Herber/Ernst Baier . Ihr glänzenb aufeinander
abgestimmtes Kunstlaufen löste immer neue
Beifallsstürme bei den 16 000 Zuschauern aus .
Zugabe um Zugabe wurde verlangt , die zu er-
füllen den Deutschen nicht leicht war . Ueber -
raschend fand das große Können der Schwe-
din Vivianne Hulthen weitaus weniger An»
klang .
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Üör tägliche

CARL DERR BIGGERS / /

D ETE ^ TlV ?

(Schluß )

Miß Minerva runzelte die Stirn . „Ueber
leg dir das genau "

, warnte sie . „San Fran -
zisko ist nicht Boston . Das kulturelle Niveau
ist dort vermutlich viel tiefer . Du wirst dich
einsam fühlen —"

„O nein , das werde ich nicht. Jemand wird
mich dorthin begleiten . Wenigstens hoffe ich ,
daß sie es wirb ."

„Agathe ?"

„Nein , nicht Agathe . Das kulturelle Niveau
war für sie zu tief Sie hat die Verlobung
gelöst. Auch nicht Barbara ."

„Ich habe manchmal geglaubt — '"

„Du dachtest . Barbara hätte Jennison met -
netwegen den Laufpatz gegeben . Jennison
hatte den gleichen Gedanken — das ist jetzt
ganz klar . Deswegen versuchte er , mich ein -
zuschüchtern und mich zu bewegen , Honolulu
zu verlassen . Und hetzte seine Freunde , die
Opiumschmuggler , auf mich , als ich nicht frei -
willig ging . Aber Barbara ist nicht in mich
verliebt . Jetzt wissen wir ja , warum sie die
Verlobung löste."

„Weder Agathe noch Barbara ?" wiederholte
Mitz Minerva . „Wer dann —"

„Du hast sie noch nicht kennengelernt , sollst
aber noch vor dem Zubettgehen diesen beglük -
kenden Vorzug erfahren . Das fützeste Mädel
auf der Insel — ja aus der Erde . Die Toch-
ter Jim Egans , von dem man dir ja als be -
rühmten Strandbummler erzählt hat ."

Wieder furchte sich Miß Minervas Stirn .
„Das ist ein großes Wagnis , John Quincy .
Sie hat nicht die gleiche gesellschaftliche —"

„Nein , richtig , und das ist eine sehr ange -
nehme Abwechslung . Sie ist übrigens die
Nichte keines alten Freundes — wußtest du
das ?"

„Ja "
, antwortete Miß Minerva weich .

„Deines lieben Freundes aus den acht-
zigern . Was jagtest du mir doch erst kürz -
lich ? Wenn dir einmal das Glück naht —"

„Ich hoffe, du wirst sehr glücklich werden ",
sagte seine Tante . „Wenn du es deiner Mut -
ter mitteilst , sei vernünftig und erwähne Ka-
pitän Cope von der britischen Admiralität .
Arme Graee ! Das wird das einzige sein,
woran sie sich klammern wird — nach dem
Zusammenbruch .

"
.LSas für einen Zusammenbruch ?"

„Der Zusammenbruch all ihrer Hoffnungen
tn bezug auf dich."

„Unfug . Mutter wirb verstehen . Sie weiß ,
ich bin ein zigeunernder Winterslip , und
wenn wir zigeunern , zigeunern wir ."

Sie trafen Madame Maynard in ihrem
Wohnzimmer mit einigen der betagteren
Gäste . Vom Strande klang der Lärm jugend -
licher Ausgelassenheit .

„Na , mein junger Freund "
, rief die alte

Dame , „anscheinend bringen Sie es nicht

Copyright 1934 by Deutsche Ver¬
lags - Aktiengesellschaft Berlin

übers Herz , sich auch nur einen Abend von

ehren
Freunden von der Polizei zu trennen ,

ch gebe Sie auf ."
John Quincy lachte : „Ich bin jetzt pau .

Uebrigens , Carlota Egan , ist sie
„Die ganze Gesellschaft treibt sich noch irgend -

wo draußen herum . Sie waren nur zu einem
kurzen Abendimbiß hier — die Sandwiches
stehen noch im Speisezimmer und —"

,L ?m Augenblick noch nicht" , unterbrach sie
John Quincy . „Meinen herzlichsten Dank .
Natürlich komme ich bald wieder —" Er stürzte
zum Meer hinaus . Eine Schar junger Leute
unter der Resalie verständigten ihn , daß Car -
lota Egan auf dem fernsten Floße wäre .
„Allein ?"

„Nein — jener Marineoffizier . . ."
Als er zum Wasser hinunterlief , überlegte

er , daß er von der Marine reichlich genug
hätte . Das war kaum die richtige Einstellung
in Anbetracht all, dessen , was die Marine für

ihn getan hatte . Aber es war menschlich . Und
John Quincy war ja schließlich ein Mensch.

Einen Augenblick zauberte er am Wasser
Sein Badeanzug befand sich im Ankleidezim
mer , aber er schenkte ihm nicht einmal einen
Gedanken . Er zog die Schuhe aus . warf seinen
Rock ab und stürzte sich in die Wellen . Das
Blut der umherziehenden Winterslips raste
durch seine Adern ? heißes Blut , das tropische
Wasser nie zu kühlen vermocht hatten .

Kein Zweifel . Carlota Egan und Leutnant
Booth saßen zusammen auf dem Floß . John
Quincy schwang sich zu ihnen hinauf .

„Na , da wär ich wieder zurück" , verkündete er
„Ich will 's vor der ganzen Welt vertrete »

daß Sie wieder zurück sind "
, entgegnete der

Leutnant , „und patschnaß obendrein ."
Dort saßen sie . Ueber tausend Meilen war

men Wassers strich der Passat , um ihre Wan
gen zu kühlen . Dicht über dem Horizont hing
das Kreuz des Südens . Die Lichter der In
sel zitterten längs der Küste,' das gelbe Auge
auf Tiamon Head grüßte .

Ein herrlicher Platz . Nur eines war nicht
in Ordnung . Er schien etwas überfüllt .

John Quincy kam eine Erleuchtung . „Grade
als ich das Wasser berührte "

, sagte er , „mar
es mir so , als ob Sie irgend etwas über mei-
nen Kopfsprung sagten . Fanden Sie ihn nicht
gut ?"

„Er war hundsmiserabel " erwiderte der
Leutnant liebenswürdig .

„Sie erboten sich, mir zu zeigen , inwiefern
er fehlerhaft wäre , glaube ich ."

Der schwarze Saian von Karang-Riara
Von Friedrich Keim, Ettlingen

Sätan indem (Teufel schwarzer ) nannten
ihn die Javanen . Respektvoll wichen sie dem
großen schwarzen Gesellen aus . wenn ihn sein
Weg durchs Kampoeng führte .

Er hörte aus den Namen Bob . Aber nur ,
wenn sein weißer Herr rief . Braune Herren
gab es für Bob nicht.

Bob konnte trotz der fremden Umgebung
seine Abstammung nicht verleugnen . Deutsche
Dogge stand auf seiner Stirn , sprühte aus den
klugen , ausdrucksvollen Augen . Er litt sehr
unter der Hitze . Tagsüber hatte Bob gerade
zu tun , um ein kühles Plätzchen zu suchen .
Aber am frühen Morgen und am Abend , wenn
der Herr den gewohnten Spaziergang machte,
war Bob vor Freude außer sich . Wehe den
Kötern , die sich kläffend in den Weg stellten .
Bob kannte keine Erregung . Er fletschte weder
die Zähne , noch sträubte sich sein Fell . Stumm ,
beinahe gemütlich , erfolgte sein Angriff . Ruck
— zuck — und schon flogen verschiedene jau -
lende Hunde durch die Luft . Jeder , der ein -
mal mit Bobs Zähnen Bekanntschaft gemacht
hatte , kam nicht wieder .

So verlebte Bob seine Tage . Immer das
gleiche Einerlei . Morgens und abends ein
wenig Freude , des Tags auf der Suche nach
dem kühlsten Plätzchen . Bis der Herr sich
legte und nicht mehr erwachte .

Am Morgen noch sprühendes Leben , am
Mittag bewußtlos . Am Abend kalt und starr
auf der Bahre .

Hilfeheischend schweifte Bobs trauriger Blick
von einem zum andern . Warum saßen die
Herren alle stumm und bedrückt, die doch sonst
so laut und fröhlich waren ?

Unser neuer Roman
Zwei OKädcJjen tieften ins Abenteuer
von Ufa Barthel -Winkler Zuerst ein Stück Alltag in Berlin . Und dann kommt plötzlich

die Wendung , wie sie auch oft der Alltag mit sich bringt .
Ein junger Deutscher , der in Indien als Ingenieur tätig ist ,
bittet auf Veranlassung einer ganz europäisch erzogenen Inderin ,
die sich ein deutsches Mädchen als Gesellschafterin wünscht ,
seine Schwester , nach Indien zu kommen . Diese und ihre
Freundin folgen dem Ruf , wenn auch die Freundin zunächst

einige Bedenken hat , da eine frühere Liebe zwischen ihr und
dem jungen Ingenieur durch Mißverständnisse zerstört worden ist .
Indien mit seinem seltsamen Zauber nimmt sie dann gefangen ,
und dies in einem vielfältigen Sinne . / Es spinnt sich ein sehr

gefährliches Netz um die beiden Mädchen , denn die Großmutter
der jungen Inderin , die alle Ausländer haßt , glaubt , daß ihre
Enkelin den deutschen Ingenieur liebt u . darum den ihr bestimmten
indischen Fürsten nicht heiraten will . Durch Spione ständig um¬
lauert , werden die beiden Freundinnen in aufregende Abenteuer
verstrickt . / Die überaus bunten , flott und spannend geschriebenen
Ereignisse wird man mit wachsendem Interesse verfolgen .

Auch Bob sah ein , daß es kein Erwachen sei -
nes Herrn mehr gab . Er kroch unter die
Bahre und winselte leise, ergreifend .

Die Nacht kam. Tie lange , trostlose Nacht !
Und dann kam „Sie " !

Sie , die schuld war am Tod des Herrn . Die
Herren wußten es nicht. Bob war anwesend ,
als Sie dem Herrn den Trank reichte. Mit
scherzenden Lippen den Trank reichte, der den
Tod barg .

Zum erstenmal fletschte Bob die Zähne . Zum
erstenmal sträubte sich das glatte Fell . Mit
Mord in den Augen , kam er unter der Bahre
hervor . Ihr an die Kehle ? Schluß machen
mit der Tränen vergießenden Heuchlerin ?

Doch da kam die Hand , die Hand , in die man
trotz allem die Zähne nicht einschlagen durste .
Denn des Herrn Freund war auch Bobs
Freund . Umsonst sind alle Bemühungen . Die
Hand läßt sich nicht abschütteln . Umsonst klang
es beruhigend : „Pfui Bob ! Artig Bob !" und
dann eindringlich : „Bitte gehen Sie , Madam ,
Sie sehen, daß ich den Hund kaum noch zurück-
halten kann !"

„Was habe ich mit dem Vieh zu schaffen ?"
„Wenn Bob ein Mensch wäre , stände er

Ihnen als Ankläger gegenüber : darum seien
Sie froh , daß er nur ein Vieh ist !"

Und dann ist der böse Schatten verschwnn-
den . . Die Hand des Freundes streichelt : ,Zch
weiß , Bob ! Sie wird ihrem Lohn nicht ent -
gehen !"

Dann brach der Morgen an . Viele Damen
und Herren gehen ein und aus . Kranz reiht
sich an Kranz . Blumengebinde an Blumen
gebinde . Alles ist Bob gleichgültig . Nichts
kann ihm das Verlorene ersetzen.

Warum das plötzliche Getümmel ? Was ,
man trägt den Sarg fort ? Auf , den sechs Män -
nern nach .

Neuer Schreck . Eine starke Kette hält allen
Versuchen , frei zu kommen , stand . Der Freund
des Herrn ist falsch ! Braucht es mehr Be -
weise als die schimpfliche Kette ? Alles ver -
lorenl

Dumpf brütend ergibt sich Bob seinem Schick-
sal . Wohl ist die Kette nun gefallen . Wohl
versucht der Freund des Herrn , den began -
genen Fehler gutznmachen . Wohl ruft er zum
Morgen - und Abendspaziergang . Gute Atzung
steht immer bereit . Doch dahin ist der Hunger ,
die Freude .

Warum hält man den Herrn verborgen ?
Drei Tage sucht Bob . Es ist unendlich

schwer , aus den verwischten Spuren klug zu
werden . Aber es muß gelingen — und es ge -
lang . In die Erde weist die Witterung . Es
ist Nacht. Keine Hand wird stören an dem Ort ,
wo steinerne Kreuze , Engel mit gefalteten
Flügeln , geborstene Säulen und weiße Blu -
men durch das Dunkel schimmern . An dem
hohen Torbogen bricht sich das silberne Mond -
licht an den goldenen Worten : Mcmento mori !

„Bob ? Wo ist der Hund ? " fragt der Freund
des Toten . . _

„Dito taoue . Toean !" (Nicht weitz . Herr !)
entgegnet der Javane .

„Tjari !" ( Suche !)
Ja . Bob wirb gefunden . Tot am Grabe fei -

nes Nerrn . Nur noch die hinteren Läufe ragen
aus dem Grundwasser , a » f das der grabende
Bob in sechzig Zentimeter kommen mußte .

Daß er bis zur Erschöpfung gegen das von
allen Seiten zuströmende Naß gekämpft hatte ,
davon zengten die Grabmonumente rings -
umher . Alle waren mit einer dicken Lage
Schwemmgrund bespritzt.

Dennoch — Bob hatte seinen Herrn gefun -
den«

,/Nerne , wenn Sie es wünschen."

„Aber selbstverständlich "
, drängte John

Quincy . „Man soll jeden Tag etwas neues
lernen . Das ist mein Wahlspruch ."

Leutnant Booth eilte zum Rande des Sprung -
brettes . „Zunächst immer die Fesseln dicht zu -
sammenhalten — sehen Sie . so.

"

„Ich verstehe "
, entgegnete John Quincy .

„Dann halten Sie die Arme fest an die
Ohren gebreßt ."

„Je fester, um so besser, soweit ich in Frage
stehe ."

„Dann krümmen Sie sich zusammen wie ein
Einschlagmesser und springen in die Lust .

"

Im nämlichen Augenblick ergriff John
Quincy des Mädchens Hand . „Hören Sie zu.
Ich habe nicht eine Sekunde zu verlieren . Ich
muß dir sagen , daß ich dich liebe —"

„Sie sind wahnsinnig "
, rief sie.

„Wahnsinnig nach dir . Ständig , seit jenem
Tage auf der Fähre —"

„Aber Ihre Angehörigen ?"

„Was scheren mich meine Angehörigen . Nur
auf dich und mich kommt es an — wir werden
in San Franziska wohnen — das heißt , wenn
du mich auch liebst —"

..Ich
„In Himmels Namen , rasch ! Dieses mensch »

liche Unterseeboot treibt sich hier irgendwo
unter uns herum . Liebst du mich ? Will du
mich heiraten ?"

..Ja ."
Er zog sie in seine Arme und küßte sie. Nu «

die zigeunernden Winterslivs vermocht '» so zu
küssen . Die Stubenhocker hatten sie inögcheim
stets um diese Vollkommenheit beneidet .

Atemlos machte sich das Mädchen endlich
frei . „Johnnie !" rief sie. Ein Prusten neben
ihnen , und Leutnant Booth kletterte fchnau-
bend nnd naß auf das Floß . „Was ist los ?"
gurgelte er .

„Sie sprach zu
triumphierend .

mir !" rief John Quincy

Ende .

Lohann verdient Geld . . .
Das Geld liegt wirklich auf der Straße .

Man muß es nur aufheben . Das sagte sich
auch Johann Remen aus dem tschechischen
Orte Großtopolcany . Er ging zu einem
Rechtsanwalt und bat ihn um ein Darlehen
von 4M » Kronen . Er brachte einen Grund »
buchauszug mit . Dr . Tauß war bereit , doch
solle Johann noch seine Frau mitbringen , da,
mit das Paar den Wechsel gemeinsam unter -
zeichnen könne , und ein Bürge müsse auch da-
bei sein . Johann Remen ging auf die Straße
und bat die nächste Fran , die ihm begegnete ,
sie solle sich für zwei Minuten als feine Frau
ausgeben . Dafür würde er ihr IM Kronen
zahlen . Sie willigte ein , und der des Weges
kommende Arbeiter Szivag fand sich ebenso
schnell bereit , als Bürge aufzutreten . Alles ge-
lang . Der Anwalt zahlte die 4000 Kronen
an Johann Remen aus . Dann allerdings
legte die Bank , die den säuberlich unterschrie -
bcnen Wechsel zum Einzug erhalten hatte ,
diesen bei dem angesehenen Landmanne Jo »
Hann Remen vor , und nun stellte es sich her -
aus , daß dieser das Papier nicht gesehen, daß
hier vielmehr ein betrügerischer und völlig
mittelloser Namensvetter seine Hand im
Spiele gehabt hatte . Wundern mutz man sich
nur über den Rechtsanwalt , der dem Gauner
mit solcher Geschwindigkeit ins Garn lief .

Rettende Tannenzweige
Flugzeuge , die über schneebedeckte Gefilde

reisen , sollten sich mit Holzkusen versehen , um
für eine unvorhergesehene Landung gerüstet zu
ein . Sonst können die Insassen in die mih -

liche Lage geraten , wie jüngst vier Menschen,
deren Maschine über den Schneewüsten von
Alaska schwebte . Sie geriet plötzlich in einen
Sturm und wurde durch das Unwetter auf
die Erde gedrückt. In dem tiefen Schnee war
es nicht möglich , den Apparat wieder in die
Höhe zu bringen . Die Insassen stiegen also aus
und hatten das Glück, bald darauf eine Hütte
zu entdecken, in der sie etwas Torf sowie trok»
kene Bohnen und Reis vorfanden . Aus dem
schmelzenden Schnee konnte man Wasser ge-
Winnen . Mit der Büchse erlegte man einige
eßbare Vögel . Aber die Lage wurde immer
chlimmer , Schließlich kamen die Verunglückten

auf den Gedanken , von den nahen Tannen
Zweige herabzureißen und diese in dem Schnee
zu Worten zusammenzufügen . Da las man
dann : „Hunger ! Branchen Essen und S -5nee-
schuhe !" Aber die Flugzeuge , die des Weges
kamen , waren zu hoch in der Lust . Neun Tage
vergingen . Bereits drei Maschinen waren vor -
beigeflogen . Endlich — von der vierten aus
erblickte man die sinnvoll zusammengefügten
Tannenzweiqe . Die Maschine führte Schnee»
schuhe mit . Die Erschöpften wurden aerettet .
Jeder von ihnen hatte an die 15 Pfund abge-
nommen .
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Oer Kamps um die Dardanellen
Von Kapitänleutnant a . O . Jung

Vor 20 Jahren , am 18. März
ISIS, begann der Kampf um die
Dardanellen mit dem ernsten Ver -
such, die Meerengen mit Gewalt zu
forcieren und den Ring um die
Mittelmächte damit zu schließen.

Als zu Beginn des Weltkrieges Deutschland
es überraschend fertig gebracht hatte , sich die
Hilfe der Türkei zu sichern, da war von vorn -
herein in dem Ring um die Mittelmächte ein
Loch , das in Richtung des Balkans und über
die Türkei hinweg reiche Rohstoff - und Lebens -
mittelgebiete offen ließ .

Insbesondere England in seinem immer
mehr wirtschaftspolitischen als militärischen
Denken machte dies Sorge , denn sollten sich
die zwischen der Türkei und den Mittelmächten
liegenden Balkanstaaten für letztere entscheiden,
so war die Blockade der Mittelmächte nicht ef -
fektiv,' und an die rein militärische Bezwin -
ung der Mittelmächte glaubte man im Früh -
jähr ISIS im Ententelager nicht so recht.

Die Hoffnung , die man in dieser Beziehung
auf Rußland gesetzt hatte , hatte getrogen . Ruß -
land schrie selbst nach Hilfe und Unterstützung .
Und die Balkanstaateu Bulgarien , Rumänien
und Griechenland begannen zu schwanken.
Sollten sie sich den Mittelmächten anschließen
oder auch nur neutral bleiben , so waren die
Folgen für den fteütöbund nicht abzusehen .

England , das die größte Flotte der Welt be -
saß , mußte die Initiative ergreifen . Es fragte
sich nur , wo und wie . In der englischen Kriegs -
leitung bestanden zu Beginn des Jahres 1315
drei dahingehende Strömungen :

die eine , vom ersten Seelord , Lord Fisher ,
vertreten , wollte mit der englischen großen
Flotte die Belte forcieren , in die Ostsee ein -
dringen und die Landung russischer Truppen an
der pommerschen Küste durchführen ?

die andere , von der Armeeleitung vertreten ,
drängte danach, alle noch verfügbaren englischen
Truppen an unsxrer Westfront , Richtung Flan -
der « , einzusetzen :

und die dritte , vom englischen Marinemini -
ster Churchill propagierte , wollte die Darda -
nellen forcieren und über Konstantinopel dem
rnss. Bundesgenossen die Hand reichen. Würde
dies gelingen , so würden alle Fliegen mit
einem Schlage gefangen sein. Denn auch die
Balkanstaaten wären in solchem Falle gezwnn -
gen , postwendend ins Ententelager einzutreten ,
und ein eiserner Ring wäre um die Mittel -
mächte geschlossen gewesen , die Blockade hätte
sich bann tatsächlich effektiv gestaltet .

Da man in England für den Ostseeplan die
große Flotte nicht einsetzen wollte — denn nach

den bisherigen Erfahrungen des Seekrieges
war kaum anzunehmen , daß die deutsche Hoch -
seeslotte tatenlos zusehen würde — , und da
man die türkischen Dardanellenbefestigungen
und die türkische Flotte noch in dem alten ver -
wahrlosten Zustand glaubte , in dem sie Admi -
ral Limpus , der Chef der engl . Marinemis -
sion in der Türkei , Ende 1914 verlassen hatte ,wurde vom englischen Kabinett und obersten
Kriegsrat der Chnrchillschc Plan gegen die
Dardanellen angenommen , und der Angriff auf
den 18. März 1915 befohlen .

Hierzu wurden auf den griechischen Inseln
Tenedos , Jmbros und Lemnos 80 000 Mann
englische Truppen als Landungskorps zur Aus -
nützung des erwarteten Sieges der Flotte be -
reitgestellt , und die Großkampsschisfe „Queen
Elizabeth ", „Inflexible «

, „Lord Nelson "
, „Aga -

memnon " der Dardanellenflotte neu zugeteilt ,
die damit auf 14 englische und 4 französische
Kampfeinheiten gebracht wurde .

Man hatte englifcherfeits nicht oder doch zu
wenig mit der deutschen Leitung der Meer -
engenverteidignng gerechnet , die die ver -
strichene Zeit in fieberhafter Arbeit dazu be-
nutzt hatte , die Forts so gut wie möglich in
Verteidigungszustand zu setzen , Scheinbatterien
aufzubauen , die Besatzungen mit Deutschen
zu durchsetzen, die fehlende Munition zu er-
gänzen und herbeizuschaffen und Minenfper -
ren in großer Zahl auszulegen .

Am 18 . März 1315 bricht planmäßig der
Sturm gegen die Meerengen los , die größte
Schlacht, die wohl je zwischen schwimmenden
Streitkräfte » und Küstenbefestigungen ansge -
tragen worden ist. Achtzehn Kampfeinheiten ,
von Minensuchern umgeben , brachen in drei
Abteilungen in die Meerengen ein .

Ein Artilleriekampf schwerer Kaliber von
ungeheuerer Gewalt entbrannte . Dicke Wolken
von Dreck und Rauch steigen über den beschos-
senen Forts auf . Ganze Batterien werden ver -
schüttet. Dörfer brennen , doch die Türken
unter ihrer bewährten tapferen deutschen Lei-
tnng wehren sich wild . Auf dem Wasser schleu -
dert ein schwerer Aufschlag nach dem andern
haushohe Wassersäulen gen Himmel und hüllt
die angreifenden schwimmenden Ungetüme in
Wolken und Gischt und aus ihre Decks nieder -
prasselnden Wasserfluten . Die Deutschen
kämpfen wie die Türken für ihre Heimat .

Auch unter Wasser , dem Auge der Angreifer
verborgen , lauern heimtückische Minen , regu -
läre Sperren und wild geworfene Streu -
minen .

Die erste vorbrechende englische Staffel muß
zurück, nachdem „Inflexible " schwer getroffen
ist,' vorn brennend , mit zwei schweren Lecks

und schwerer Schlagseite kann sie nach Aus -
schifsung des größten Teils ihrer Besatzung
gerade noch zur Notreparatur nach Tenedos
abgeschleppt werden .

Eine französische Linie geht jetzt vor und
dringt todesmutig tief in die Meerengen ein .
„Gaulois " wird schwer getroffen und strandet :
„Bouvet " läuft auf eine Mine , kentert in nur
wenigen Sekunden und nimmt seine gesamte
Besatzung von 600 Mann mit in die Tiefe .

Wieder brechen Engländer vor . Aber die
Katastrophe des „Bouvet " mutz eine Panik -
stimmung unter den Besatzungen der andern
Schiffe hervorgerufen haben . „Jrresistible "
wird schwer getroffen , erhält Schlagseite und
wird sofort von seiner Besatzung verlassen .
„Ocean " läuft auf eine Mine und wird eben-
falls sofort von seiner Besatzung verlassen .
Beide Schiffe richten sich jedoch hernach wieder
auf , treiben herrenlos und steuerlos in der
Strömung aus die türkische Küste zu und sin-
ken erst in der Nacht . Der Versuch, die Schiffe
durch Lecksicherung zu retten , scheint seitens
der englischen Besatzungen nicht gemacht wor -
den zu sein.

Der Chef des Stabes des englischen Ober -
befehlshabers , Sir Roger Keyes , wird auf
einem Zerstörer in der Dunkelheit detachiert ,
um die beiden verlassenen Schiffe zu suchen
und ihre Wegnahme durch den Feind durch
Torpedierung zu verhindern . Er findet sie
aber nicht mehr und kehrt gegen Mitternacht
unverrichtetersache zurück.

Bei einbrechender Dunkelheit sind die türki -
schen Dardanellensorts zwar Trümmerhaufen
in Trichterfeldern , aber der Angriff ist abge-
wiesen , der Durchbruch ist mißlungen . Der
englische Oberbefehlshaber nimmt seine Streit -
kräfte zurück und beabsichtigt keinen neuen
Vorstoß mehr , obwohl rasche Wiederholung
des Durchbruchversuches wieder wie am 25.
Februar wohl einige Aussicht auf Erfolg hätte
haben können : denn die Munitionsknappheit
auf türkischer Seite ist erschreckend .

Aber de Roveck hält infolge seiner eigenen
schweren Verluste die Dardanellenbezwingung
nur noch mit starker Unterstützung der eng-
tischen Armee für möglich. Demgemäß ent -
scheidet sich die englische Kriegsleitung für Ab-
lösung der Flottenaktion durch ein Laudungs -
unternehmen größten Stiles , bei dem der
Flotte nur noch Aufgaben der Sicherung und
der Feuerunterstützung zufallen werden .

Die schon bereitstehende Landnngsabteilung
von 30000 Mann wird zunächst auf 100 000
Mann verstärkt und am 25 . April 1915 unter
dem Schutz der Schiffsgeschütze gleichzeitig an
drei verschiedenen Stellen angesetzt. Ueber -
raschend setzen sich die englischen Landungs -
abteilnngen an zwei Stellen auf Gallipoli fest .

Nur blinder Zufall vereitelt ihren Vor -
marsch. Der Oberbefehlshaber der türkischen
Dardanellenarmee hatte für seine auf Galli -

poli zerstreut stehenden Verbände Gefechts-
Übungen befohlen . Eine türkische Abteilung ,
deren Kommandeur der damalige Oberst Mit »
stapha Kemal Pascha ist , klimmt im Morgen -
grauen in Gefechtsgliederung die Höhen von
Art Burnu empor , als von der anderen Seite
gerade unerwartet die ersten englischen Lan -
dungstruppen atemlos und keuchend derselben
Bergspitze zustreben und beide Parteien auf -
einanderprallen . Rasch wird aus dem Spiel
blutiger Ernst . Der anrennende Feind wird
den Berghang hinunter und auf den schmalen
Küstenstreifen wieder zurückgeworfen . Die Be -
endigung der Landung ist nicht mehr zu ver -
hindern : die Türken sind jedoch im Besitz der
das Hinterland beherrschenden Höhen .

Es gelingt den Engländern auch nicht, den
Weg auf Konstantinopel zu finden . Die tür -
kische zweite Armee unter dem deutschen Mar -
schall Liman von « anders legt ein eisernes ,
uuzerbrechbares Hindernis davor . Monate -
lang toben wilde Kämpfe hin und her .

Im Laufe des Jahres 1915 wird dann Ser -
bien überrannt , und dadurch gewinnen die
Mittelmächte den freien Zugang ans dem
Landwege nach Konstantinopel . Damit ist das
Dardanellennnternehmen für die Entente end-
gültig hoffnungslos geworden . Und es wird
abgebrochen .

Der seinerzeitige englische Plan , auf Kon-
stantiuopel loszugehen , ist oft und viel vrn
beiden Seiten als „Unsinn " und „Abenteuer "
kritisiert worden . Er war aber bei seiner Ge-
sährlichkeit für die Mittelmächte und bei den
großen Eerfolgen , die der Entente im Falle
des Gelingens des Durchbruches aus Konstan -
tinopel damals schon winken mußten , an und
für sich gut und richtig «ewesen . Denn mensch -
lichem Ermessen nach war er zweifellos ange -
sichts der veralteten und schlechten technischen
türkischen Verteidigungsanlagen mit dem den
Engländern zur Verfügung stehenden modern -
sten und stärksten Kriegsmaterial erfolgreich
durchzuführen . Rur war die Energie , die offen-
five und devensive Kraft der deutschen, die die
türkische Verteidigung zu leiten hatte «, noch
besser und war von den Angreifern unter -
schätzt wcrden . Ihr Angriff aus die Dardanel -
len hat daher im Endergebnis scheitern müs-
sen . —

Verleger u . Herausgeber : Dt A. Kntttel .

Hauvtschristleiter und verantwortlich für den politischen und
wirtschastspolitischen Teil : Karl Sevfrted ; für Baden ,
Lokales , Sport und Unterhaltung : Otto Müble : für die
Wochenschrift „ Phramide " Karl Joho : für Anzeigen :
Heinrich Echriever : sämtl , in Karlsruhe , Karl -Friedrich -
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Schristleitung von 11
bis 12 Uhr . Berliner Schriftleitung : W . Pfeiffer ,
Berlin XV9 , Linlstr . Nr . 16 , tvernfpr . Kursürst 4185 . —
Für unverlangte Beiträge übernimmt die Schristleitung
leine Verantwortung . — D , A . II . 35 : 10 077 . — Druck
bei ® . Braun , ®. in . 6 . H ., Karlsruhe ( Baden ) . Karl -
Friedrich -Straße Nr . 14 .

Druckauflage im II . 88 : Yc 565 .

Badisches
Staatstheater

Montag , den 18 . März 1SZ5 .
C 20 . Th . -Gem , 101 —200 :

Kameraden von heute
Lustspiel von Lothar SachS .

Regie : v , d , Trenck , Mitwirkende : Er >
marth . Ervig , Genler , Dahlen , Ernst .
Höcker , Kloeble , Kreuter , Kühne , Meh -

ner , Schulze .
Anfang 20 Uhr . Ende 22 .15 Uhr .

Preise B ( 0,60 —3,90 RM .) .

Die ., 19 . 3 . : abendS : Einmaliges Gast¬
spiel Lil Dagover und Ensemble : Nellh

und die Kaiserin .

Wissenschaft !. Kosmetik

Schönheitspfl . , med . Bäder - {-
. , Douglawtr . 26

Frieda Lackner ttÄis

Schlafzimmerangebot
eichen mit nußbaum u . birken in

versch . Ausführungen , sowie

1 Wohnzimmerbüfett
wunderbare Qualitätsarbeit , sofort ab
Lager zu ermäßigt . Preisen abzugeben

Kappler - Möbel , Besenfeld
Fernruf Schönmünzach 48

Amtliche Anzeigen
Verhütung von Waldbränden .

Auf Grund des § 368 Ziff . 8
RStr . GB , wird daS Anmachen von
Feuer zum Verbrennen von Gestrüpp ,
AraS u . dgl , in der Nähe von Wal -
düngen sowie daS Rauchen und Feuer -
machen in Waldungen bis IS . Oktober
1935 verboten .

Zuwiderhandlungen werden mit Geld
biS zu 150 RM . oder mit Haft bis zu
14 Tagen bestraft .

ES wird ferner darauf hingewiesen ,
bah auch das Betreten der sorstpolizei
lich verhängten Schläge außerhalb de ?
WegeS verboten ist .

Bruchsal , den 13 . März 1935 .
Bad . Bezirksamt .

Versteigerungen

FreiwilligeVersteigerung .
Mittwoch , den 20 . März , nachm .

HS llhr , versteigere ich im Auftrage
wegen Wegzug Mozartstraste 13 , 1 . St . :
1 Lederlluvsofa , Lederklubsessel » S eich.
Armlehnsessel , 2 Schränke , 3 kompl .
Metallbelten , 2 weiß . Nachttische , Näh -,
Satz -, Klapp -, Wasch - und Bügeltische ,
1 Waschkommode m . Marm . u . Spiegel ,
1 Kinderschreibpult , Kinderbank und

Stühle , 4 Lederstühle , Flurgarderobe ,
1 Stand und 7 elektr . Lampen , 1
Radio , 1 EiSschrank , Blumentische , 1
Teppich 2M —3M , l klein . Handwägel¬
chen , Rasenmähmasch ., 1 Gartenschlauch ,Bilder , versch . HauSgeräte und sonst .
Kleinigkeiten .

Am Schlüsse der Versteigerung Frei -
Handverkauf von 3 giNen Oelgemälden .
Besichtigung am Persteigerungstag ab
1 Uhr . David Gutmann , Versleigcr —
« ud» lsftr°S° 12, Telephon 6608.

k Cabaret
olam

Gastspiel
Ballett

Morning
Stars

G . Acosta
die große
Sport-

Sensation
Marga Kreger

parodiert

Man lacht
Tränen

Seldenschlrmkrone
nur 22 .75

JCcwv &u
Bmalienstrasse25 '
SegenükPostschKkömt

TI
apeten Balatum
handgew . Vorl39GH

n großer Auswahl

Emil Hafner , Karlstr.
Telefon 4014 bei Amalienstr .

100 g schwer

versilbertes Vesteck
72 Teile , komplett , rostfr . Klingen ,
mod . Muster , ganz neu , sofort gegen
bar sür 90 RM . zu verkaufen . Ang .
unt . E . S . 6340 ans Tagblattbüro erb .

Kaufe lausend
Altpapier , Alteisen , Muß aller Art ,

Metalle , Zink , Blei , Ztupser , Messing
usw . Lumpen und Schneidrrabsälle .
?ahle äußersten Tagespreis .

Auf Wunsch wird die Ware abgeholt .

s . Viech . üBeröcrftr . 72 , Icl . 3554

s ist nicht
ausgeschlossen

daß der Briefträger Sie nicht antrifft
und dadurch die Erneuerung des
Abonnements auf das Karlsruher Tag¬
blatt unterbleibt . War das bei Ihnen der
Fall , geben Sie bitte noch heute den
nachstehenden Zettel an die Post weiter .

An das Postamt, hier
Bei mir Ist der Bezugspreis für das
Karlsruher Tagblatt für den kom¬
menden Monat noch nicht erhoben .
Ich wünschedas Karlsruher Tagblatt
aber weiter zu beziehen und bitte
das Weitere zu veranlassen .

Namen

Ort >—

- str . Nr -

Matratzen
( auchUmarbeitung .)
nur a . d .Matratzen -
Spezial -Werkftätte ,
R .Blenk,Kreuzstr .6
( b .Zirkel ) Tel .3032 .

Mfens Stellen

Ehrl .,
fleitz .
geg . gute Bezahlg
ges . Eaarbrückcrstr .
Nr .14 (Dammerst . ) .

Gelteres , perfektes

in ruhig . Landhaus¬
halt bei Heilbronn ,
zum 1. 4. gesucht .
Frauv . Rohrscheidt
Z. Zt . Baden -Baden ,
Markgrafenstr . 30 .

Zede Wien - -

Anzeige
soll , um den
Bewerbern un >
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen . An -
gaben , über den
GeschästSzweig
des Unterneh -
mens , die Art
der zu verge -
benden Etel -
lung , die ge »
wünschte Vor -
bildung usw .
enthalten . Wich -
tige Schrittst !! !,
ke, Bilder und
dgl . sind den
Bewerbern um -
gehend zurück -
zusenden .

Merbungs -

schreiben
aus giffernan -
zeigen sollen
keine Original -
Zeugnisse , son -
dern nur Ab -
fchriften , deS -
gleichen keine
wertvollen yo -
toS,fondern nur
einfache Bilder
beigesügt wer -
den . Derartige

Unterlagen müs -
sen auch stetS
auf der Rück -
fette die An¬
schrift deS Bs -
Werber ? tragen .

Vermietungen
Im schönen Äutach
beste neuger .

3- 4-Z.-
in gut . Haufe und
bester Lage sofort
zu vermieten Frau
A .Reichardt , (Bulach ,
Schwarzwaldbahn .

Büro
zu vermieten .

Kaiserstraße 91 .

Mietgesuche

3-4 Zimmer -
wofjnung

tn guter Lage , aus
1. 4. 35 , evtl . auch
später , gesucht von
Beamten . Angebote
unter Nr . 4613 an d.
Tagblattbüro .

Ein¬
familien¬

haus
bevorzugt möglichst
Ettlingen oder Albtal
5—7 Zimmer , einge¬
richtetes Bad und
Garten zu mieten
gesucht . — Angebote
unter Nr . 4612 ins
Tagblattbüro erbet .

Unterricht

Italienisch
Grammatik , Kon¬
versation , bewahrte
Mcthode .Ueberseqg .

Pinazzi , Stesanien -
str . 41 . Tel . 6014 .

Verkäufe
Schlafzimmer ,

Kiicheneinrichlnng ,
Bücherschrank ,

Schränke , Siüsett ,
Waschkommoden ,

Tische , Stühle , Di -
man , 2 dl . Betten ,
Krankenstuhl zum
Liege » und Sihen ,
sonst . Möbel aller
Art sehr billig in
An - und Verkauf .

Kutinann ,
Rudolfftr . 12 .

Winter und
Uebergangs
Sakko u . Sport -An¬
züge , Hosen , Jopp .,
neu u . gebr ., sowie
Led .- Jacken,Lederol -
Mäntel auf ; , b . z .vl ,
Zähringerstr .SZ», 2 .

Schlägel
Rollfilm-

Klappkamera 6/9
Optik 6,3 Ver -

schl . bis 1/t00Sek .

■* 19 .50
Photohaus

Rausch i Pester
Erbprinzenstr . 3

2 Schneider-
und 1 versenkbare

Nähmaschine verk .
bill . Miller , Wein¬

brennerstraße 29
Teilzahlung gestattet

Kaufgesuche

Zukaufen gesucht
Vertiko »«, Diwan ,

Herd , Nähmaschine ,
Schränke , Betten
und Schreibtisch .

Fröhlich , Uhland -
str . 12 , Tel . « K0S.

TO.
k & um ,

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief am 16 . ds . Mtj .
unsere gute Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Frau Klara Simon
geb . Haas

im 80 . Lebensjahr .

Münster ( Kr . Dieburg ) , Karlsruhe
Beethovenstr . 8

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Fritz Simon
Die Beerdigung findet in Münster statt .

Reichsführerschule
der NSDAP .

IDEEN - WETTBEWERB

für den Neubau auf dem Grundstück Neu -Grünwald
bei München , im soeben erscheinenden Heft 70 der Bau¬
wettbewerbe . Herausgeber : Architekt BDA Emil Deines
und Architekt BDA Friedrich Heidt , Regierungsbau¬
meister a . D .
Inhalt : Wettbewerb / Bauprogramm : (Gliederung
bezw . Anordnung der Gebäude — Die einzelnen Ge¬
bäude ) Schulgebäude (Diensträume / Unterrichts -
bezw . Aufenthaltsräume ) Wirtschaftsgebäude /
Wohngebäude / Exerzier - u . Sporthalle zugleich
Turnhalle / Niederschrift
Von den eingereichten Entwürfen haben 15 hier aus¬
führliche Darstellung gefunden . An der Hand dieser
Unterlagen ist jeder lernende und schaffende Architekt
in der Lage , Anregung und Anschauung aus diesem
reichhaltigen Material zu schöpfen , ohne Beeinflussung
durch kritische Anmerkungen . Alle Entwürfe sind auf
einheitlichen Maßstab zurückgeführt . Es gilt , mit der
Wiedererweckung des deutschen Nationalgefühls und
mit der Erstarkung und dem Wiederaufleben einer großen
und tiefinneren Baugesinnung durch Bauwettbewerbe
neue Aufgaben einer neuen Lösung zuzuführen .
Lernende und schaffende Architekten , Laien und
Freunde derBaukunst sollten dieses Heft anschaffen
zu Anregung und Nutzen .

Einzeln 1,80 RM . im Abonnement 1,70 RM .

Prospekte und Inhaltsangabe früherer Hefte zu beziehen
von jeder Buchhandlung oder dem

Verlag G . Braun , Karlsruhe
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